
Auswirkungen der Aufklärung
In den schwäbischen Klöstern*
K Von Konstantın Maıer

Kırchenverfassung und innerkirchliches Leben (besonders das Prozess1i0ns-,Reliquien- un Wallfahrtswesen, Seelsorge und vieles andere) unterlagen 1mM
Zeitalter der Autfklärung zunehmender Kritik. Die Erkenntnis, daß Retor-
iInen notwendig seı1en, ergab sıch tast zwangsläufıg. Barocke Frömmigkeitun: gegenreformatorisches Kiırchenverständnis genüugten einer eıit nıcht
mehr, iın der die Vernunft und die mIt iıhr erkennbare ursprüngliche biblische
Norm, nıcht aber „barocker Aberglaube“ Kirche und Welt regieren sollten.
Ausmafß und Durchführung dieser Kırchenreformen entwickelten sich in den
fünf Jahrzehnten VOT der Säkularisation einem beherrschenden Thema in
der deutschen Kirche Die Diskussion hatte ihre markanten Höhepunkte. Der
Trierer Weıhbischof Nıkolaus Hontheim machte mıt seinem Werk „ JustinıFebronii Iet1 de Statu Ecclesiae et legitima Potestate Romanı Pontificis Liber
singularıs ad reunıendos Dissıdentes 1n Religione Christianos composıtus“(Bulloni einen Autsehen erregenden Vorstoßß, Ww1e auch die vier deut-
schen Erzbischöfe VO  5 Maınz, Köln, Trier und Salzburg, als ihre Vertreter
1786 in Bad Ems (Emser Kongref8) ıne Neuordnung der deutschen Kirchen-
verfassung und die Reform der Seelsorge 1im weıteren Sınn eschlossen. Im
Mıttelpunkt der Beratungen stand das Verhältnis VO  e} Prımat und Episkopat'und WAar 1m febronianischen Sınne sowie die sıch daraus für die deutsche
Reichskirche ergebenden Konsequenzen. Der päpstliche Priımat wurde eNtTt-
sprechend dem in den VOrausgegangenen dreißig Jahren entwickelten Jusecclesiasticum! auf seine ursprüngliche Aufgabe, die Einheit der Kırche
erhalten, verwıesen und eingeschränkt. Dıie Diskussion die Konkordate

. Handschriftliches Material folgender Bibliotheken un Archive wurde heran-
SCZOgECN:

Augsburg, Bischöfliches Ofdinanatsarchit
Augsburg, Stadtarchiv (StAAugsburg, Stadtbibliothek t.Gutenzell bei ıbera Gräflich Törring’sches Archiv
München, Bayerisches Hauptstaatsarchiv (HStA)München, Bayerische Staatsbibliothek 5StB)Rottenburg/Neckar, Bischöfliches Ordiınarıatsarchiv
Stuttgart, Hauptstaatsarchiıv (HStA)Ulm, Stadtarchiv (StA)Johannes Neumann, Die Kırche un: die Kırchliche Gewalt 1n der deutschen

Kırchenrechtswissenschaft VO nde der Aufklärun bis ZuU Ersten VatikanischenKonzil, München Habil ungedruckt 1965
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der Deutschen Natıon leistete dabe1 wertvolle Hiılfe.? Dem römischen Zen-
tralismus stellte 11a  w das Amt der Bischöfe gyegenüber, die als Nachfolger der
Apostel und eigentlichen Hırten ıhrer Dıiözesen srößtmögliche Vollmachten
erhalten sollten. Dıie zahlreichen Eingriffe des Papstes, der römischen Kon-
gregationen und der Nuntiaturen in die Jurisdiktion der Bischöte wurden
als illegıtım gebrandmarkt.* Dıie ersten dreı Jahrhunderte der Kırchenge-
schichte un die Konzilien des 15 Jahrhunderts boten den Vertretern der
Retorm das Material ıhrer Argumentatıon.

Die gleichermaßen auf Souveränıtät W1€e autf das Gemeinwohl bedachten
aufgeklärten Landesherren bemühten sich ihrerseıts, mıiıt der Neu-
ordnung 1 Verhältnis VO  — Kırche und Staat auch ine Kirchenretorm durch-
zuführen. Aufgrund ıhrer realen polıtıschen Macht erzielten s1e weıitaus orÖ-
Rere Eftektivität als die Bischöfe, die fehlende Stärke nıcht ONN-
ten.* Dazu ermöglichte die Anwendung des Naturrechts 1ne Ausdehnung des
landesherrlichen 1US Circa S Mt LL 21 WAar die biblische Grundlage für
solche Kirchenreformen.?®

Dıie VO:  un beiden Gewalten getragenen Reformen rachten schrille Dıssonan-
zen 1n das arocke Klosterleben.® Zu stark stand bei der Diskussion ıne
Kirchenretorm die Reflexion über die Berechtigung und zukünftige Einord-
NUuNng der Klöster 1n Staat und Kirche 1m Vordergrund. Das auch nach der
Aufhebung des Jesuitenordens &/ 7:3) noch mächtige Potential der Klöster,
die sich weitgehend durch Privilegien und Exemtionen der ordentliıchen
bischöflichen Gewalt9 schien jeden Fortschritt 1n der Kirche VeEI=-

ındern. Dıie aufgeklärte Ofrentlichkeit besafß wen1g Verständnis für die
Eıgenarten des monastischen Lebens. Der „Monachismus“ wurde ZU. belıeb-
ten Schlagwort. Fıne Reform der Klöster schıen unumgänglıch; das sich den
Ertordernissen der eit verschließende Denken sollte beseitigt werden. In
dieser Diskussion meldeten siıch nıcht NUur Zzwelıt- und drittklassige Broschüren-
schreiber Wort; auch Namen VO  a’ Rang, w1ıe Johann Valentin Eybel und

Heribert Raab, Dıie Concordata Nation1s Germanicae. In der kanonistischen
Diskussion des bis Jahrhunderts FEın Beitrag SA“ Geschichte der episkopali-
stischen Theorie 1in Deutschland (Beiıträge ZUr Geschichte der Reichskirche 1) Wies-
baden 1956

Des Kurtrierischen geistlıchen Rates Arnoldi Tagebuch über die Ems
gehaltene Zusammenkunft der vier erzbischöflichen deutschen Herren Deputıirten
die Beschwerde der deutschen Natıon und sonst1ıge geistliche Gerechtsame betreffend.
Hrsg. VO  - Mathias Höhler, Maınz 1915} Heribert Raab, Der reichskirchliche Epi1s-
kopalısmus VO  - der Mıtte des bis ZU nde des 18 Jahrhunderts, 1n HdKG N
477507 (mit einer ausführlichen Literaturübersicht).

Ders., St:}atgkirchentu_rq un Aufklärung 1n den tlichen Territorféä des Re1-
ches Theresianismus und Josephinismus, 1n HdKG V, 08—533..

Rudol}f Reinhardt, Bemerkungen ZU eschichtlichen Verhältnis VOo  e} Kirche un
Staat, 1n  s Theologie ım Wandel. Festschri5 ZU 150jährıgen Bestehen der Katho-
lısch-Theologischen Fakultät der Universität Tübingen 719 München und
Freiburg Ta Br.; 19675 155—-178; 173

Bonifaz Wöhrmühller, Literarische Sturmzeichen VOLT der Säkularisation, in
45, I7 12542
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Joseph Johann Nepomuk Pehem befanden sıch darunter.? Eybel ZU. Beispiel
War überzeugt, daß die Klöster dem Staat keinen Nutzen bringen: Dıie
Mönche 7z1ehen sıch in die Einsamkeit zurück un tragen nichts ZUuUr Ver-
vollkommnung des Nächsten be1.® Er schlug deshalb VOT, die Zahl der KI5-
Ster wesentlıch verringern,* ine Aufnahme VOr dem Lebensjahr nıcht

gEeSTALLECN, die Gültigkeit der Gelübde auf ein Jahr beschränken,*!® den
Klöstern die Pfarrseelsorge entziehen, den Mönchen weltliche Ämter
verweıigern und ıhrem Lebensunterhalt die Handarbeit wıieder einzufüh-
ren.!! Den Klosteraufhebungen werde sıch der Grofiteil der Mönche nıcht
entziehen. Die Gelübde erlöschen dabei VO  w selbst.!?*

Die bekannten österreichischen Retormmaßnahmen (u A, Anhebung des
Proteßalters auf Jahre, Lösung der Verbindungen ausländischen Obe-
LeN,; weıtgehender Entzug der Pfarrseelsorge, Studium der Klosterkandidaten

den Generalseminaren, Beseitigung der Exemtionen, Aufhebung zahl-
reicher Klöster ZUgZuUuNSsten des Religionsfonds) standen nıcht allein da Auf
dem Salzburger Kongreß bekannte sıch 1771 auch der bayerische Episkopat
Zur Ordensreform.!3 In Maınz hob Kurfürst Emmerich Joseph L77Z3 das
Mindestalter für die Ablegung VO  w} teierlichen Ordensgelübden auf 24 Jahrean 14 Der Trierer Kurfürst Clemens Wenzeslaus verbot, da{fß sıch Laienbrü-
der und -schwerstern länger als Wel Jahre durch e1in Gelübde binden.!® Auf
dem Emser Kongreß beschlossen die Vertreter der vier Erzbischöfe (1786),alle VO  3 Kaiser un: Reich nıcht geschützten Exemtionen aufzuheben, die
Verbindung „ausländischen“ Oberen un den Besuch der Generalkapitel

untersagen, für die Bischöte aber das Recht, VO]  3 teierlichen Ordensgelüb-den dispensieren, Stiftungen ZUuU besseren Nutzen der Kıirche abzuändern
un nottalls selbst die Möglichkeit, das Profeßalter bei Männern auf und
bei Frauen auf Jahre anzuheben.!® Die kiırchenpolitischen und poliıtischen
Spannungen in Deutschland lLießen jedoch keine Verwirklichung der Emser
Punktation Dennoch ZO2 INan iın Bamberg und Würzburg nach dem
Emser Kongreß ernsthaft die Aufhebung einıger Klöster in Erwägung

Joseph Johann Nepomuk Pehem, Versuch ber die Notwendigkeıit der Retor-
matıon der geistlichen Orden durch den Regenten, Wıen 1/82% Pehem aNLWOrtete
auf die kleine ber außerst radikal geschriebene Flugschrift 1e€ Reformation in
Deutschland nde des achtzehnten Jahrhunderts“ (WıenJohann Valentin Eybel, Sıieben Kapitel VO  a Klosterleuten. Wıen 1782, BA

0  () ebd., 78
ebd., 88—90

11 ebd., 91—95
12 eb: 2375

Georg Pfeilschifler-Baumeister, Der Salzburger Kongreß und seıne AuswirkungME Der Kampf des bayrischen Episkopats die staatskirchliche Auf-
klärung Max I1IL Joseph (1745—-1777). Verhandlungen eiınem ersten bayrı-schen Einheitskonkordat. Paderborn 1929 2302—357

Seiner Churfürstlichen Gnaden Maynz Verordnung, die Klöster der hur-
türstlichen Lande betreftend. Maynz FAZ1S Maınzer Monatschrifl von geistlichenSachen Hrsg. VO  - einer Gesellschaft Maiınz 95 i 1E87; 293—295

Maınzer Monatschrift i 1, 1785,
Arnoldis Tagebuch, 172174
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Reaktionen der Betroftenen auf Aufklärung und Reform konnten nıcht
ausbleiben. Wıe wirkte sıch die tiefgreifende Abneigung gyegenüber dem
„Mona  ismus“ 1n den Klöstern selbst aus? AÄußerungen Aaus dem schwähi-
schen Raum sollen 1m Folgenden urz vorgetragen werden. In vielen Fällen
kommt dabei seither unbekanntes Material AaUus Archiven und Bibliotheken
ZUur Sprache. In der Sekundärliteratur dominierte bislang die Schilderung der
iußeren Klostergeschichte, un War meıst als Abtsgeschichte. Die Darstel-
lung des 18 Jahrhunderts beschränkt sıch häufig auf die großartige Bautätig-
keit, die Pflege VO:  a Musik und Theater, Naturwissenschaften, Bibliotheken
un Schulwesen. Wo ZU Zusammenprall 7zwıschen Kloster und Autklä-
rung“, 7zwıschen Besitzstand und Retormen kam, begnügt INnNnan sıch mMiıt e1N1-
SCn wenıgen Anmerkungen. Dabei verleiten die Geringschätzung der Auf-
klärung und ine engagılerte Verurteilung der Säkularisation nıcht selten
eıner unkritischen und apologetischen Betrachtungsweise. Das Plädoyer,
die Demonstration der zußeren und inneren Lebensfähigkeit der Klöster,
trıtt in den Vordergrund.!® Darüber wırd VETISCSSCH, sıch sachlich mMi1t der
grundsätzlichen und zeitgenössisch gespragten Kritik des Jahrhunderts
auseinanderzusetzen.

Die Kritik iın schwäbischen Klöstern der eıit 7zwischen
Aufklärung und Französischer Revolution

Dire Kritik den Plänen ZUYT Reform der Kirche
Gegen den Versuch des Trierer Weıihbischofs Hontheim, die päpstlichen

Rechte ZUgZUNSTEN der bischöflichen Gewalt beschränken und auch 1n
Deutschland das System des „Gallıkanısmus“ realisieren, formierte sich in
den schwäbischen Klöstern rasch 1ne beachtliche Opposıtion. Gregor TIraut-
wein!? Aaus dem Wengenstift 1in Ulm setztfe sıch als erster MIiIt Febronius AaUS$S-
einander.?® Hontheim selbst scheute sıch nıcht, ıne Widerlegung schrei-
ben  21 Auch Martın Mack?? VO: benachbarten VWıblingen ahm den

18 Diese Intention zeigt sıch bei Alfons Kasper, Das Reichsstift Schussenried
1mMm Kampfe die Aufklärung und Josephinische Reformen, in FDA FD 1950
300—307; Johann Baptıst Sägmüller, Die kirchliche Aufklärung Hofe Herzogsarl EKugen VO  - Württemberg (1744—-1793). Eın Beıtrag ZALT: Geschichte der kırch-
lichen Aufklärung, Freiburg 1906; Gebhard Spahr, Die schwäbische Benediktiner-
Kongregation VO heiligen Joseph, Geschichte und Gestalt, in 83, VT 291337
(335

19 Gregor Trautwein: geboren 5714 Eintritt 1 Wengenkloster 1n Ulm 1/32;
1765 ahl ZU Prälaten. Er starb DE 1785 (Albrecht Weyermann,Neue historisch-biographisch-artistische Nachrichten VO  - Gelehrten un Künstlern,auch ten und adelichen un bürgerlichen Familien aus der vormaligen Reichs-

stadt Ulm Fortsetzung vVvVon Gelehrten, Künstlern und anderen merkwürdigen DPer-
SsSOoONen Aaus Ulm Ulm 1829

Georg Trautwein, Vındicarum adversus Justinı Febronii de abusu et uSurpa-tione SUMMMae potestatıs pontificae librum singularem lıber sıngularıs. Teile.
Augustae Vindelicorum 1765 un 1767

71 Joannıs Calore let1 Apologia Pro Justino Febronio Icto adversus quUatuoOrTheologos Godetridum Kaufmans, Protessorem Coloniensem, Gregorium TIraut-
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AÄußerungen Hontheims Stellung.” Wıe TIrautwein beschuldigte der Prä-
ONSTIratfenser eorg Lienhart AUS Roggenburg (Kreıs Neu-Ulm) 1n seinem
„Spirıtus Literarıus Norbertinus“ das „pestiterum Librum  CC des Febronius
einer aNnzCN Palette VO  w Häresien. TIrautwein und Lienhart der
Überzeugung, das Werk müßte eigentlich den Titel „De Statu Ecclesiae et
legıtima POTtESTLATLE Liber Jansenistus, 110  3 ad reunıendos Dissıdentes, sed ad
pervertendos Catholicos Composıtus“ ** tragen. Der Roggenburger verteidigtedie VO  a Hontheim geforderte Autfhebung der Exemtionen energischdas Recht des Papstes, solche Exemtionen verleihen, WwW1e INa  3 Ja auch
weltlichen Fürsten zugestand, verdienstvollen Persönlichkeiten Privilegienun: Gunsterweise zuteil werden lassen.?®

In einer „SynNoptıca retutatio Febronii“ xylaubte Wıllebold Held? Aaus der
Prämonstratenserabtei Rot A Kot, die Mehrheit des deutschen Episkopatswünsche keine Änderung des bestehenden Rechtszustandes 1m Verhältnis Mit
Rom Die Wiıederherstellung einer äalteren ursprünglicheren Kıirchendisziplinhalt eld für unmöglıch. Die meısten der bestehenden päpstlichen eserva-
tiıonen können 7zudem nıcht „prıvata voluntate“ aufgehoben werden, weıl
S1€, durch die Konkordate yeschützt, verbindlichen Charakter besitzen.?® An
anderer Stelle arn Held, ebenso wıe se1in Ordensbruder Joseph Krapf

weın, Abbatem 5Suevum, Sangallo, Mınoritam enetum Ladislaum Sappel,Recollectum Provincıae Allemaniae, 1in Justinı Febroni Iet1 De Statu Ecclesiae RT
legitima Potestate Romanı Pontificis Liber sıngularıs ad reunıendos Dissidentes in
Religione Christianos COmposıtus. Tomus secundus ulteriores Obperıs Vindicias COI1-
tinens. Francturti Lıpsiae 1770, 150337

292 Martın Mack geboren L/AZ Profe(ß 11 T 1729 gestorbenZT 1776 (August Lindner, Die Schriftsteller un die Wıssenschaft un:
Kunst verdienten Mitglieder des Benediktiner-Ordens 1mM heutigen Königreich Wurt-
temberg VO Jahre 1750 bıs ZuUur Gegenwart, 1n 5’ 1 1884, 100

ebd., 100
Georg Lienhart: geboren WL Prote{fß 1736, ZUE Abt

ewählt 1753 gyestorben 1783 (Pırmın Lindner, Monastıcon
Ep1iscopatus Augustanı antıqul. Verzeichnisse der Äbte, Pröpste un: AÄbtissinnen der
Klöster der alten 107zese Augsburg. Bregenz 1913; 111 40)

Dissolyuntur ratıonum Momenta, que1s Justinus Febronius generalıiterRegularıum quorumVvI1s Exemptionem Jugulari, abrogari, 6r toll; suadet, 1n
Georg Lienhart, Spirıtus Literarıus Norbertinus scabiosis Casımir1 Oudıiıni Calum-
N1Ss SCUu Sylloge Vıros Ordine Praemonstratensı, Scr1iptis doctrina celebres, 1CC
110  e} eodem vıtas, Res ZESTAS, Opera, et Scripta Cum edita, IU ınedıta perspicueexhibens: Animadversionibus, u Dissertationibus crıticıs NO paucıs ad Hıstoriae
Notıitiam Facientibus illustrata BECH Gunzburgensı1 1760, 2’ 172-180; HL

26 ebd., 180
Wıllebold Held geboren 1724, Profeß 1744, 1782

ZU Abt gewählt, gestorben 1789 £. Stuttgart: Benedikt Stadel-
hofer, Hıstoria Imperialis Exemti1 Colleg11 Rothensis in Suevıa etCc: LIL —

313
Synoptica refutatio Febronii, 1n Wıllebold Held, Jurisprudentia unıversalis

CanOn1Co, cıvılı Romano, et German1i1co, Lam Publico, Feudali, Criminalıi collecta
1n quınque lıbros CONTFrFrAaCTitAa. Liber De Jure legali Potestate ublica Boosens1

1768, 4/85—481
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(1734—-191 A4Us Schussenried und Abt Anselm Rıttler VO' Benediktiner-
kloster Weıingarten, VOT einem deutschen Gallıkanısmus, der sıch AUS den
kirchenpolitischen Entwicklungen ergeben könnte. Die erwartende Unter-
jochung der Kirche durch die Landesherren ware nach Ansıcht dieser Mönche
viel größer als jene, die durch die Reglementierungen Roms entsteht.% In
der Dıskussion den Emser Kongreß und die Nuntiaturstreitigkeiten Velr-
ITA dann eld 1ın einer Flugschrift den zurückhaltend-ablehnenden Stand-
punkt der schwäbischen Reıichsprälaten.“ Die Mehrheit der Miıtglieder des
Schwäbischen Reichsprälatischen Kollegiums®* befürchtete V  3 einer urch-
tührung der Emser Punktation den praktischen Ausschlufß der päpstlichen
acht 1n der deutschen Kırche und damıt den Verlust eigener Rechte, Ja
05 die Zerrüttung des Heılıgen Römischen Reiches.% Die Reichsprälaten
wollten eshalb die Aufhebung ıhrer Exemtionen nıcht ınnehmen und NOT-
talls den Kaıiser den Schutz ihrer Rechte angehen: Die Forderung nach
dem Dispensrecht der Bischöte für teijerliche Ordensgelübde edroht auf g...
fährliche Weise die Ex1istenz der Klöster. Die Frauenklöster werden damıiıt
praktisch 711 Aussterben verurteilt. Auch tür Änderungen der Stiftungen
esteht weder Notwendigkeıit noch Anlafß denn dann hätten die Stifter der
Klöster ihr eld bestimmt direkt dem Landesherrn oder den Bischöfen g-

20 Paul Beck, Zum Sıebenhundertjährigen Jubiläum des Prämonstratenser Reichs-
stiftes Schussenried. Stuttgart 1883, Beck T als Todesjahr von Krapf LTEdagegen bietet Johann Georg Meyusel (Lexikon der VO: Jahr verstorbe-

November 179
nen teutschen Schriftsteller, Band, Leipzıg 1808, 314 als Todesdatum den

Anselm Rıttler: geboren 179%% Protefiß 71 1754,
Protessor ın Salzburg, 21 1784 ZU etzten Abrt VO:  w Weingarten erwählt,
gestorben 1804 (Lindner, Dıie Schriftsteller OS 1n Württemberg, 3!
D 1882, DL £°)

31 Held, Jurisprudentıia, 477; Joseph Krapf, Ignographia Jurıis Canonicı Romano
Germanicı SLVve Positiones Juridicae Notis historicis ıllustratae Jure Naturalı,
Gentium, Canonico Civili utroque Publico Priıvato He NO  } Feudalıi Crim1-
alı selectae BIC. Bibracı 1764, Ex Jure Canon1co, 180—-182 HStA Stuttgart 362/
B F Anselm Rıttler Abt Romuald Weltin V O  3 Ochsenhausen, Direktor des
Schwäbischen Reichsprälatenkollegiums LK:

(Willebold He. Beleuchtung der Bad-Emsischen Punktation, 178/7; ıcht ber
„Kurze Beleuchtung der Embser Punktation meılistens AUS der Geschichte“ (Frank-furt und Leipz1ig Obwohl diese zweıte Flugschrift sechr oft Held zugeschriebenwırd, kann S1e nıcht A4aus dem Gedankengut des Roter Reichsprälaten StamMmMmMeEenN.

Zum Schwäbischen Reichsprälatenkollegium werden 17872 Salem, Weıngarten,Ochsenhausen, Elchingen, Irsee, Ursberg, Kaisersheim, Roggenburg, Rot auı Rot;Weifßenau, Schussenried, Obermarchtal,; Petershausen, Wettenhausen, Zwietalten,Gengenbach, Neresheim, Heggbach, Gutenzell, Rothenmünster, Baıindt, Söflingenun Isny ezählt (Willebold Held, Reichsprälatisches Staatsrecht Kempten 1782, I
E

HStA Stuttgart 362/Bü Hıer efindet sich dıe Korrespondenz der Reichs-
prälaten und -Abtissınnen mit dem Direktorium 1n Ochsenhausen der Emser
Punktation. (Näheres bei Konstantın Maıer, Das Schwäbische ReichsprälatischeKollegium un die Emser Punktation. Studien ZUr Reichskirche 1n Süddeutschland

Ende des 18 Jahrhunderts. Theol Diıss. Tübingen 1974 die Arbeit wiırd Z
Zeıt tür den ruck vorbereitet).Beleuchtung der Bad-Emsischen Punktation, 26—30
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geben Held).*® Dıie Argumentatıon des Roter Reıichsprälaten benützte auch
Abt Martın Gerbert VO  3 St Blasien in seiner „Ecclesia milıtans“, iın der
sich zußerst kritisch mıiıt den Beschlüssen VO'  5 Ems auseinandersetzte?7 und
der Furcht VOL einer Unterdrückung der deutschen Kiırche Ausdruck S ab:®

Das Kolleg zr Salvator der Exjesulten 1n Augsburg ildete schwähi-
schen RKRaum das große kämpferische Zentrum der Opposıtion alle
Neuerungen in der Kirche Der Augsburger Domprediger Alois Merz und
Jakob Anton Zallinger ZU Thurn %® die bekanntesten Verteidiger
der „‚wahren Orthodoxie“. Dıie Augsburger Exjesulten betrieben mıi1it Erfolg
1794 die Abberufung des Johann Michael Saıler 4 V.O  3 der Unirversıität Dıil-
lıngen.“* Auch die Absetzung des gemäfßßigten Augsburger Provikar Thomas
de Haiıden, der ohl als einziger nach dem Emser Kongrefß einen Vergleich
zwıschen apst un deutschem Episkopat ausarbeitete und ZUur Diskussion
stellte,* Sing autf ihre Kosten.“*

Kritik an den Reformen durch die Landesherrn
ack und Trautwein, Mitglieder VO  3 nicht-reichsunmittelbaren Klöstern,

sprachen sıch ebenso eindeutig die ın Bayern durch Peter “O:  ; ÖUster-
wald ® geforderte Aufhebung der geistlichen Immunität aus.%4® Benedikt
Zımmermann “* AusSs dem Magnuskloster in Füssen opponierte STAaAtSs-
kıirchliche Ansprüche und SsSEtizZtie sıch mit den Werken VO  w ET  Aaver  A BA

netter  49 auseinander. Seine Werke E O  AF S50\Gmei7er und Philibert_
ebd., 49—55
Martın Gerbert, Ecclesia militans Regnum Christi 1n Terris 1n SU1S Fatıs -

Ppraesentata. Bde St Blasıen, 1784 un 1789, Z, 145
eb 184
"ThK F 1962, 315
'IhK 1 9 1965, 1306

41 "TIhK D 1964, 214
49 Hubert Schiel, Johann Michael Sailer. Leben und Persönlichkeit. Bd 1, Regens-

burg 1948, Y
Versuch eiınes Vergleichsentwurfes 7zwischen dem päpstlichen Stuhle un dem

deutschen Episkopat, 1n (Thomas de Haiıden), Gedanken ber die Punktation des
Embser Kongresses un die 1m Streit befangene päpstliche Nunziatursache 1m rOM1-
schen deutschen Reıiche; VOI Gedruckt 1n Deutschland 1790, 144—159

Schiel, Johann Michael Sailer, 185—1587/.
4: Veremund VOoNn Lochsteins Gründe sowohl für als wıder die geistliche Immunı1-

tat 1n zeıitlichen Dıingen. Straßburg 1766
Des Schulzen Stoftel’s Büchlein wider Herrn Lochstein 1m Punkte der gEe1ISt-

lichen Immunität. Freysıngen 1768 [ Trautwein]; Überzeugende Gründe für die
Immunität der geistlichen Güter 1776 (Dıie Handschrift Mack 1n der Pfarrbiblio-
thek Unterkirchberg ONau-  e1s] ISt nach Mitteilung des Pfarramtes nl  t
mehr vorhanden)

Benedikt ımmermann: geboren LZZ% Protef(ß 141 1746 un
gyestorben (?) 1806 (August Lindner, Die Schriftsteller un: die Wıssen-
schaft un Kunst verdienten Mitglieder des Benediktiner-Ordens 1m heutigen Könı1g-
reich Bayern VO: re 1750 bis ZUr Gegenwart 1884 Z 63

Hurter V, E 1046
Hurter V, 1, 501
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auch 1ın „Neueste Sammlung jener Schriften, die VO  3 einıgen Jahren her über
verschiedene Gegenstände ZAHT. Steuer der Wahrheit 1 ruck erschienen
SIind- dıe VO:  a Alois Merz herausgegeben wurde und dıe stattliche Zahl VOIN

Bänden erreichte. Gegen die ANONYME Flugschrift „Die Reformation iın
Deutschland Ende des achtzehnten Jahrhunderts“ VWıen verte1dig-
te Wıllebold eld die Rechtmäßigkeit des kırchlichen, besonders des klöster-
liıchen Besıitzes. Das Besitzrecht der Kirche cah eld 1n der „HaushaltungJesu® biblisch begründet. Aus der Bınde- und Lösegewalt resultierte nach
ıhm auch 1ne Gewalt über das Temporale. Eıner Verwaltung der VO  a den
Gläubigen gestifteten weltlichen Güter durch die „Geıistlichkeit“ steht nıchts
1im ege  »0 Der angegriffenen Flugschrift, die nach der Meınung des schwä-
bischen Prämonstratensers auf den vollständigen Untergang der Klöster a1b-
zielte, unterlegte eld sarkastisch den nach seiner Ansıcht adäquateren Titel
„Zerstöhrung in Deutschland Ende des achtzehnten Jahrhunderts“, und
War MI der Begründung: „denn Zerstöhren 1St bey ihm | dem Vertasser ]1e] WI1e Reformiren“.* Herausgefordert VO  n Philibert Obernetter legteeld auch ıne einschränkende Interpretation des Ius CIrca M OT: Die
Kırche benötigt durchaus die Gewalt des Staates, iıhre heilsamen Ver-
ordnungen durchsetzen können (1us protegendi). Doch verwahrte sıch
eld gleichzeitig Angriffe aut die geistliche Schlüsselgewalt, W1e s1e
VT allem 1in der Anwendung des 1Us cavendı (Vorbehalt kirchliche
Verordnungen) ZU Ausdruck kamen.”

Dıie Kritik der Klöster der Aufklärung
Die Ordensfeindlichkeit der Aufklärung drängte die Klöster in der Z W e1-

ten Hiälfe des 18. Jahrhunderts 1n die Detensive. In diesem Bewußftsein
SeTtztie n 1756 der damalige Dıirektor des Schwäbischen Reichsprälaten-kollegiums, Abt Benedikt Denzel VO  3 Ochsenhausen (Kreıs Bıberach), den
Vorschlag auf die Ordnung des Kollegialtages, im Hınblick auf die schwie-
rıge Lage einen gemeinsamen Notpfennig anzulegen und jedem Mitgliedacht bıs zehn Kollegialbeiträge autf einmal abzuverlangen. Abt Benedikt
hielt auch für angebracht, dem Zeitungsschreiber Joseph VO  } Bandel als
„defensor fidei“ einen Beıtrag VO  - 150 AusSs der Kollegialkasse zahlen,weıl die Klöster ıne „Schmähschrift“ verteidigt hatte.“ Die schwä-
ischen Prämonstratenser gyerieten 771 1n orofße Aufregung. S1e sahen ıhre
Pfarrseelsorge durch die die Orden gerichtete Reformpolitik der rhei-

(Willebold He Kritische Anmerkungen ber die SOSCNANNTE Reformation 1nDeutschland nde des achtzehnten Jahrhunderts. Frankfurt 1782, LO51 ebd., 78
52 Wiıillebold Held, Reichsprälatisches Staatsrecht. Z Kempten 1787, 125—230

Benedikt Denzel: gveboren 1692; Protefßß 1n 1L/A2,; Wahl
ZU: Abt 25 1Y9% gestorben 1767 (Kurze Geschichte des vormalıi-
SCn Reichsstifts Ochsenhausen 1in Schwaben vertaßt VO  w eınem Mitgliede desselben,Georg Geisenhof, Ptarrer 1n Unterkirchberg. Ottobeuren 1829, 184 und 1915Gräfl Törringsches Archiv Gutenzell Reichsprälatisches Kollegium: ProposıitioDırectorialis tür den Kollegialtag 1n Ochsenhausen 1756
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nıschen Metropoliten un Österreichs, w1e auch durch Gerüchte den
Salzburger Kongrefß gefährdet. Ihr Provınzıal, Abt Georg Lienhart Aaus
Roggenburg, LAat alles, 1n Rom ıne Bestätigung der gefährdeten Rechte

erhalten. och der Generalprokurator der Prämonstratenser 1n Rom,
Nikolaus Meyer, hielt die Sorgen der Schwaben für völlig unbegründet.®Bereıts 1760 hatte Lienhart in einer Dissertation nachgewiesen, dafß die
Priämonstratenser den Chorherrenorden zählen und ZAHE Ptarrseel-

berechtigt sind.® In seinem „Spiritus Liıterarıus Norbertinus“ tührte
dieses TIThema weıter.” 1 A meldete sıch iın der gleichen Sache sein Konven-
tuale Andrea Frick 58 Wort.”

Das eigentlich barocke Element 1ın den schwäbischen Reichsabteien verkör-
der Obermarchtaler Prämonstratenser Sebastıan Sazley.® Nach seiner

Meınung stehen die Mönche als Diıiener Gottes „ siıcher als Noes Schiffs-
kasten auf den Gebirgen Armenıiens“.® Diese Sıcherheit wırd durch Buße
un: Abtötung 1n den I  N Mauern der Einöde erreicht.®? Wo aber die
Oberen 1n ıhrer orge und Strenge nachlassen, besteht die Gefahr, da{fß die
Untergebenen VO  e einer gefährlichen Freiheit verlockt werden, obwohl S1e
nıcht die Weltleute taugen.“ Der Gehorsam ewahrt den Mönch da-
VOT, die Pflichten seines Berufes vergessen.®“ So wird das Kloster zr
Paradıes der Seele „Glückselige Obern! welche Kınder VO  3 fertigem Gehor-
Sa|JIiIne zählen. Beglückte Ordensgemeinden, INa  w} nıcht entscheiden kann,ob der Vorgesetzte hurtiger gebiethe, oder der Unterthan behender gyehor-e“.ß5 Besonders ekannt wurde Sailer durch seine biblischen ÖUratorıien, die
ıne merkwürdige Mischung zwıschen arockem Überschwang, volkstüm-

HStA Stuttgart 523 Liber Prälatorum VI
Georg Lienhart, Dissertatio Hıstor1ico Canonıca 1n Librum Decretalium tit.

35 de Statu Monachorum er Canonicorum Regularium, BE tIt. de Capellis Mona-chorum ETG. In qua brevı clara delineatur e1 Argumentis undequaque solidis CU:
Hıstor1a2 LUMmM Pontificum Bullis demonstretur Ordıinı Candido Coaeva

congeniıta Canonicorum Regularıum Praemonstratensium Parochias obtinendi ad
Abbatıs revocabiıliter regendi capacıtas. Gunzburgensi 1760

Ders., Spiırıtus Liıterarius Z 8—34
Andrea Frick, Dissertatio Hıstorico Jurıdica 1ın Libri I1I1 Decretalium Titulum

EG De Statu Monachorum Canonicorum Regularıum, qua CONtra nonnullos
Hypercriticos Methodo analytica demonstratur: Praemonstratenses Canonıcorum
Regularium Classı Jure adnumerarı ETtC.; 17

Andrea Frick veboren 1743, Profefß 17/65: gestorben nach
1802 (StA Im, Wagnersche Buchdruckerei Catalogus Cano-
nıcorum Regularium Norberti Imperialis Exempti Collegii RoggenburgensisLAr Johann Gradmann, Das gelehrte Schwaben: der Lex1ıcon der Jetztebenden schwäbischen Schriftsteller OTAaus eın Geburtstag-Almanach und hinternach
ein ÖOrtsverzeichnis. Im Verlag bey’m Vertasser 1802, 157Sebastıan Sailer: geboren 1774, gestorben LTE LThK B1964, Z15)

61 Sebastian Sailer, Marıanısches Orakel Augsburg
ebd.,

Ö  Ö
eb 347350
eb 2162

65 eb 363

Ztschr.
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lıcher Sprache und derber Direktheit darstellen. S1e stießen auch 1n den
Klöstern auf Kritik. Diıe 1m tränkischen Kloster al erscheinende “Lattera-
LMY des batholischen Deutschlands“ bezeichnete diese Dichtungen als erbärm-
lıch und krankhaft.% uch der Benediktiner Jakob Danzer VO  e} Isny hielt
se1ınen Unmut nıcht zurück: „Es 1St allzeit sträflich, WENN INa  } die Schrift
Possen, und Hanswurstereyen missbraucht“ .®7

Wıe angstlıch INa  w aber aller Kritik alten Ideal testhalten wollte
und die 11eUC eıt nıcht verstand, zeıgen eınıge emerkenswerte Einzelheiten.
Abt Paulus Schmid ®® VO  5 Obermarchtal A 1eß nach der Aufhebung des
Jesuitenordens keinen seiner Religi0sen mehr auf einer Unıiversität studieren.
Der schädliche „Zeıitgeist“ verbot ıhm dies.® Abt Philipp Steyrer“® VO  3
St DPeter 1 Schwarzwald polemisierte die in Freiburg erscheinende
Zeitschrift „Der Freymütıige“ und wufßte sıch dabej mıt dem Reichsprälaten
VO  ] Petershausen (Konstanz), Georg Strobl:® ein1g:“ Im Augustinerchor-
herrenstift Wettenhausen (Kreıs Günzburg) ylaubte iNnan 1784 Grund
haben, über die schlechten Zeıten klagen: Anstatt die Schwächen der
Menschen durch Bufße und Wallfahrten sühnen, erkläre INan die be] der
Welt als Wirkungen der Natur Für verderblich hielt INnan auch, dafß Pro-
fessoren der Freiburger Universität 1n ihren Schriften Stellung die

Messe, die Ohrenbeıichte, das Fasten und den apst bezögen und dadurch
die Kirche einer Magd erniedrigten. SO 1St verständlıch, daß INa  a 1ın
ettenhausen die Verdammung Eybels SCH seiner Abhandlung über die
Ohrenbeichte?® begrüßte.”*

Litteratur des katholischen Deutschlands, dessen hre un!: Nutzen heraus-
gegeben Von katholischen Patrioten. Coburg SE 2 329

Jakob Danzer, Reflexionen über Deutschlands 18 Jahrhundert und iıhre Ver-
tasser, nebst einer Betrachtung ber die Lage des heutigen Mönchswesen un: daraus
entstehenden Folgen. Von einem Freunde der Wahrkheit. Päckchen 1—7, 1789 un
1783, f 1783, Anmerkung.

Paulus Schmid. geboren 1/ Z Protfe{fß 11 11 1748, ZU Abt
erwählt 1 ZAR Er starb 1796 GE Walter, Kurze Geschichte
von dem Prämonstratenserstifte Obermarchtall, VO  - seinem Anfange 11771 bis
seiner Auflösung 1802 Ehingen 1835; 188—203).eb 190

Philipp Steyrer: geboren 1L735; Profeß 17952 ZU) Abt DC-wählt 1749, gestorben 411: 1795 (Franz Kern, Philipp Jakob Steyrer
LT Abt des Benediktiner-Klosters St Peter 1mM Schwarzwald. Freiburg 1959

FDA 793 1 24; f.: 224
7T Georg Strobl geboren 1724, Prote{ß 11 1745, erwählt

1761, resignıert DE 1786 un stirbt 1787 (Pırmin Lindner,
Protefßbuch der Benediktinerabtei Petershausen. Miıt einem Anhang: Die Abte un
Religi0sen der ehemaligen Benediktiner-Reichs-Abtei Isny. Kempten{2 Kern, Philipp Jakob Steyrer, 156—163

Was enthalten die christlichen Urkunden des Alterthums ber die Ohrenbeichte.
Wıen 1784

BO  K Augsburg, cta memorabilia fine nnı 1759 a ad 1111 1798
Tomus des Klosters Wettenhausen, 207 ff.: SB Augsburg, Annalium S1Ve Chrono-
log1a Wettenhusana YIS, 367 Hıer wiıird noch hinzugefügt: „Großer Gott! Was
wird wohl Kaıiıser Joseph weıters noch anfangen un geSsStAatten, WCIL1LH du deinen
Arm nıcht darzwischen legst!“
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Eıne iındirekte Kritik der „Aufklärung“ enthält manche Außerung des
„Mona  ısmus“ AUus jener eIit 1784 erklärte 1m Klarissenkloster Söflingen

ein Klostergeistlicher den Kandidatinnen bei der Einkleidung den
Sınn und Zweck ıhres uen Lebens: „‚Gehet dann hın ıhr gute Kınder!
erschrecket nıcht, WenNn ihr ıne Martyrınn 1Ur auf dem Kupfer in iıhrem
Blute schwimmen sehet. Langet ausend Freudenthränen nach jenem
Ordenskleide. A der Strenge Orden der heiligen Multter Klara, der noch
heute 1n seinem ersten Eitfer brennt, das wollene emd bey Tage und Nacht,
dıe bretterne und harte Liegestatt, die ewıge Enthaltung VO Fleischessen,
die lebenslängliche Versperrung und Absonderung VON der Welt, der lang
ausgedehnte Chorgesang, welcher euch in den nächtlichen Stunden kaum ıne
Ruhe QESTALLEN wiırd, das halbzentnerschwere Ordenskleid selbst, W 4s für
Gelegenheiten werden s1ie schwachen Geschlecht Z Selbstkreuzigung

die and geben?“ ®®
Meinrad Wıdmann ® VO  - Elchingen (Kreıs Neu-Ulm) attackjerte 1ın

rüder Polemik die Autfklärer 1n vier Bänden.” Sehr vieles hatte USZU-
setzen:* Eıne verkehrte Aufklärung verderbe die Jugend und die Jungen
Geistlichen und dringe auch schon 1n die „geheiligten Klostermauern“ ein
Einzelne Mönche studieren die Lıteratur, wollen in Theologie und Kirchen-
recht alles besser wI1ssen, widersprechen iıhren Vorstehern, tadeln un kriti-
sıieren hergebrachte Gewohnheıten, empfinden UÜberdruß klösterlichen
Leben und suchen sıch VO Ordenskleid befreien. Ziel der Autklärer 1St
CS, die Religion Jesu Christi sturzen und eın Reich des Unglaubens auf-
zubauen. Deshalb PıY Wıdmann Fürsten un Stinde auf, dagegen eINZU-
schreiten.?® Neben vernıichtender Kritik handelte sıch der Elchinger Benedik-
tiner auch Zustimmung eın f A VO  - Prınz Ludwig VO  ; Württemberg
(173 11 795) Dieser rühmte 1790 Elchingen als eın Gotteshaus, „welches eın
wahres Muster der Reinikeıith, der Religion, des geistlich Lebens und der
Gelehrsamkeit“ sel.  19

Markus Stattmüuller ® VO  an Ochsenhausen (Kreıs Bıberach), ehemals ene-
dıktiner auf der Reichenau, wollte in einem fingierten Briefwechsel dıe

Tübingische gelehrte Anzeıgen auf das Jahr 1785, 255 f, dort wurde rezensiert:
„Die Glückseligkeit des wahren Klosterlebens, auch dieser Zeit bei teierlicher
Einkleidung dreıier jungfräulichen Kandıidätinnen 1n Söllingen VO:  a} St.
einem Patrıote der Ordensgeistlıchen“ (1784)

76 Meinrad Wıdmann: geboren 17335 Proteiß 11 1754 un SC-
storben 2 1793 (Lindner, Bayerische Schriftsteller Zn 162 E

Wer sind Aufklärer? beantwortet nach dem SaNzen Alphabete. Bde 1786;
Freymüthige Anmerkungen der Frage, wer sınd Autklärer? beantwortet von
einem steıten Wahrheitsfreunde niedergeschrieben. Bde Augsburg 1789

Wer sind Aufklärer I 330
StA Augsburg: Benedikt Baader, Merkwürdige Begebenheiten, die sonderheit-

lı 1mM Kloster Elchingen siıch zugetragen VO: Jahr 1785 bıs 1818 Bde fol.; 2’
379—387] (Ludwıg vVon Württemberg Meinrad Wıidmann

Markus Stattmüller: geboren 1726 Ottobeuren, Benediktiner aut der
Reichenau, b A} März 1757 1n Ochsenhausen, hne ber dort Stabilität geloben,
weıl immer die Restitution seines Klosters ErWartete, gestorben Maı 1808
(Geisenhof, 1558 r
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Klosterkritiker seiner eIit die Berechtigung des Ordensstandes Aaus dem
Natur-, Staats- un geistlichen echt nachweisen (1788) Der Grundgedanke
seiner Ausführungen 1St Das Mönchtum gyehört wesentlich ZUuUr Kırche Diese
1St nıemals ohne Mönche und Nonnen zewesen.“ Beißende Kritik der
Aufklärung übte auch Philipp Daoll®? Aaus dem Kloster Weıingarten 1n seiner
Predigt beim sıebenhundertjährigen Jubiläum der Abtei Zwietalten (KreısReutlingen): „ s siınd aber ın 1sern Zeıten Leute aufgestanden, die sıch
n in den Rodel der Autklärer und Beleuchter eintragen ließen wahn-
sınnıge Religionsspötter nebenzu, VO  5 denen die Jünger des Welterlösers
schon längst vorher geESsSagT haben, würden 1in den etzten Tagen Spötterkommen. Und 1in diesen starken Geıistern, W1e sS1e n SENCNNT werden,
scheint wirklich, SCY ein Geilst der Lästerung und des Hohnsprechens AUS-
CHaNSsCNH, den Samen der Wahrheit durch Spötteleien VO  w} Gottes Erd-
bodden vertilgen, den sS1e mMIit Gründen nıcht ausraufen können.“ 8

Wiissenscha#liche Betätigung der Mönche wurde 1n Einzelfällen Mi1t Arg-wohn betrachtet un:! gab gelegentlich Anstoß Auseimandersetzungen. Das
tıefgehende Miflstrauen Literatur und Publizistik zeıgte sıch VOL allem
ın der Einschränkung der Lektüre. Man mu{fte verbotene Bücher dann heim-
lıch lesen (Werkmeister).** Als die nıederschwäbische Benediktinerkongrega-tıon ZU.: Heıligen Gelist sıch 1487 auf iıhrem Triennalkapitel 1n Neresheim
für eine Abänderung des klösterlichen Tagesablaufs entschied, meıinte der
Elchinger Annalist Benedikt Baader,® daß INn  j davon WAar gelehrte, aber
doch „liederliche Religiosen“ bekommen werde.®® Der wıissenschaftlich g..ıldete Konventuale Jakob Bernhard® hatte 1n Ochsenhausen vıiel leiden
und drängte, als Hofprediger nach Stuttgart kommen.®® Joseph Schedl
wurde 1n Zwiefalten unterdrückt, vielleicht 02 eingesperrt, weıl siıch
für die Einführung der Normalschule einsetzte.®? Georg Vogler WAar 1n
Schussenried 1791 bereits isoliert, da{ß auf se1n Wahlrecht bei der bts-

81 Katholischer Brietwechsel zwiıschen un! (Dır un: Mır) VO Kloster-stande. Herausge eben VO  } einem Priester O.5.Ben St. 1788, ZPhilipp Dol geboren 1L3 Protfe{iß 11 1755 Er starb
1801 (Lindner, Di1e Schriftsteller (35 1n Württemberg, 1n 3) Z 1882, 276

83 Jubelfeier des Siebenten Jahrhunderts VO:  ; dem Reichsstifte Zwifalten abgehal-
ten 1 Herbstmonate 1789 Riedlingen gedruckt bei Joseph Friedrich Ulrich,Jahrschrift für Theologie und Kiırchenrecht der
katholischen Theologen. Ulm 6’ 1830, 438

atholiken. Hrsg. Von einıgen
85 Benedikt Baader: veboren A 1791 Profeß 1768 und estorben 1819 (Lindner, Bayerische Schriftsteller Z 164)StA Augsburg: Benedikt Baader, 1, 248

Jakob Bernhard: gestorben 1789 (Geisenhof, 202)Hans Baier, Dıie Briefe des Firmin Bleibinhaus. Eın Beıtrag Z Geschichteder kirchlichen Aufklärung Hofe Herzo55 Karl Eugen Von Württemberg, inWVIJH 28, 1919, /6—166; 4412
Briefe und Akten des Fürstabtes Martın I1 Gerbert VO:  3 St. Blasien 793Herausgegeben VO:  } der Kommissıon für geschichtliche Landeskunde 1in Baden-Würt-temberg, nach Vorarbeiten VOoNn Georg Pteilschifter un: Arthur Allgeier bearbeitet

VO  3 Wolfgang Müller. Band Politische Korrespondenz M A Karlsruhe
Da
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ahl verzichtete.® Abt ONOYAaL Goöhl® VO  w Ottobeuren (bei Memmuingen)
setzie den Professor für Philosophıe Januarıus Rıeggemann ab, weıl
das kantianısch gepragte Lehrbuch für Logik und Metaphysik des ZU. Dil=
lınger Kleeblatt“ zählenden Joseph Weber benützte.?*

Robert Plersch®? VO  3 Elchingen wWwaAarntfe die Landesherrn leidenschaftlich
VOTLT der tranzösischen Revolution und beklagte ıhre Sorglosigkeit gegenüber
Ideen, dıe den Grundtesten der Ordnung rütteln und 1Ur RuLlmen hinter-
lassen konnten: Unter dem Vorwand der Toleranz würden Schriften nfAil-
trıert, welche Religion und Sıtten zerstoren und die Verteidiger der wahren
Orthodoxie verachten. Für Plersch WAar das „allgemeine Spuken“, welches
das Andenken die deutschen Fürsten auslöschen konnte, unüberhörbar.®*
Auch Augustın Rugel® VO:  w Isny beklagte die politische Entwicklung 1n
Frankreich und forderte seine schwäbischen Landsleute ZU Kampf
die Franzosen autf.96 Mıt großer orge verfolgte INan 1n Wettenhausen die
revolutionäre Entwicklung 1n Frankreich.?” Die Revolution ENTISPrFaANg der
Philosophie der eIt Jean Jacques Rousseau und Voltaire werden ZENANNT.,
Die schwäbischen Chorherrn wünschten dagegen ıne „reinere Philosophie“,
nıcht VWerke, die lück und Friıeden zerstören.®® ber die „teuflısche Seuche“
der Freimaurere1 hat auch 1n Deutschland Eiınzug gehalten und die
Geistlichen angesteckt.” In der Aufhebung des Jesuitenordens (1773) x
INa  w} in Wettenhausen die eigentliche Quelle der ungeheuren Weltumwälzung
ihrer eIit Das sroße Bollwerk des katholischen Glaubens Wr gefallen.!“

In Ottobeuren (bei Memmingen) un dem StreNg autf die Or-
densdisziplin achtenden Abt Onorat GSöhl 101 Autfklärung und Kirchen-

Y0 Alfons Kasper, Der Schussenrieder Bibliothekssaal und seine Schätze. Mıt einer
graphischen Darstellung un Tafelbildern. Erolzheim 1954,

1 Honorat Göhl geboren E Proteiß 11 M1 1767
ZU Abt ewählt Er starh 1802 (Lindner, Bayerische Schriftsteller 2,
8793

Philipp Funk, Aus dem Leben schwäbischer Reichsstifter 1m Jahrhundert VOT
der Säkularisation, ın.HJ S:; 1933 145—162; 157

93 Robert Plersch: geboren 1766, Profeß L/65; ahl Z Abt
31 1801 Er starb 1810 (Lindner, Bayerische Schriftsteller E 63)

Was WAar eigentlich die Hauptursache der Französischen Revolution? Zur er N-
sten Warnung tür dıe Fürsten un Regenten Deutschlands vorgestellt VO  - einem
Patrıoten ın der Schweitz. 1796, 138—149

Augustın Rugel. geboren 1762, 1782 Eıintritt 1mM Kloster Isny, 1802
verläißt das Kloster un! nımmt eine Stelle als Professor der „Moral-Philosophie“
1n Schwyz (Gradmann, Das gelehrte Schwaben, 528

Augustin Rugel, Zwey Reden ber Frankreichs Staatsumwälzung und dessen
Jjetzigen Zustand, ZUr Belehrung und Beruhigung des deutschen Landmannes. Gesagt
1n der Reichs-Stift Ysnischen Filial Weiler. Kempten 1794

SB Augsburg Annalıum S$1UEC Chronologia des Klosters Wettenhausen. In den
Bänden SN kommentiert INa  ; ausführlich die polıtischen Vorgänge 1n der
Hälfte des 18 Jahrhunderts BOA Augsburg, Band

S tB Augsburg: Amalium S1UE Chronologia VIÄLL,; 05 71—79
Y9 eb VIILL,; 134
100 ebd., VIIIL, 471
101 ebd., Aus dem Leben chwäbischer Reichsstifter, 158
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teform Mißtrauen und Angst; INnan betrachtete S1ie 09 apokalypti-schen Vorzeichen Anlaß dazu War der 1763 entstandene, aber
unvollendet gebliebene Apokalypsekommentar des Ochsenhausener Benedik-
tiners Alphons Frey,*® der für die eıit 1775 eine vollständige Siäkulari-
sıierung des Kırchenguts TausSsesagt, allerdings keineswegs ine radikale
Aufhebung der Klöster selbst hatte.10%% uch Thomas Lechleitner
(1740-1797) VO Augustinerchorherrenstift Beuron (bei Tuttlingen) olaubteıne baldige Siäkularisation.!® 1791 wunderten sıch dann die Mönche VO  a
Ottobeuren, daß nach den vielen Klosteraufhebungen 1n Europa iıhr Kloster
überhaupt noch bestand.1%

IT Einflüsse der Aufklärung 1n schwäbischen Klöstern
T’heologie UN Kirchenrecht
Trotz des starken Aftronts das Ideengut der Zeıit, den WIr bislangaufzeigen konnten, übernahmen einzelne Abteien und Mönche in den etzten

dreißig Jahren VOL der Säkularisation ıne Reihe praktischer Elemente der
Aufklärung. Hıerher gyehört die grofßzügige Förderung der Naturwissen-
schaften, der historischen Forschung, des Bıbliotheks- und Schulwesens. Mıt
Recht spricht Klaus Schreiner 1in diesem Zusammenhang VO  } der „Modernıi1-
tat“  a des benediktinischen Mönchtums.107 Dabei darf allerdings das yroße Ge-
fälle, das zwischen den einzelnen Abteijen bestand, nıcht übersehen werden.

Doch nıcht Nur 1n den mehr perıpheren Bereichen der Kultur, auch ın
Theologie und Kırchenrecht wagten einzelne Autoren Aaus schwäbischenKlöstern die Auseinandersetzung mıt den den Uniıiversitäten en
Lehrmeinungen. Auf die fruchtbaren Beziehungen der schwäbischen ene-diktiner ZUur Universität Salzburg kann dieser Stelle NUur verwıesen WeTtl-
den 108 In Schussenried trug Joseph Krapf das Kırchenrecht nach den „ L’KIN-

102 BayHStA München Abt Kloster Ottobeuren 1LEFeralıa 27 (25103 Alphons Frey: geboren 1700, Prote{ß 1720 gestorben1763 _ (Lindner, Die Schriftsteller OS 1ın Württemberg, 1n 6, S 1885,
104 Des Alphons Frey Erklärung der Offenbarung des heiligen Johannes, alsprophetischer Schlüssel den Schicksalen der Kırche und der Staaten. Das 1St:Fragmente un Ahnungen eiıner Unıiversalhistorie der christkatholischen Kırche VO  e}der Sendung des heiligen elstes bis ZU nde der Zeiten. Bde Kırchdorf 1831und 1832, 226-—245; Handschriften des Kommentares efinden sıch 1n SB Münchenclm un clIm 27089), eın FraN} 1n der Fürstl. Fürstenbergischen Bıblio-hek ın Donaueschingen (Nr 435)105 Diıözesanarchiv VO  3 Schwaben. Organ für Geschichte, Altertumskunde, Kunstun Kultur der 1ö7zese Rottenburg un der angrenzenden Gebiete, 2 ‘9 1904,106 BayHStA München Abt Kloster Ottobeyuen Litteralia 71 16 Pa107 Klaus Schreiner, Benediktinisches Mönchtum 1n der Geschichte Südwestdeutsch-lands, ın Die Benediktinerklöster 1n Baden-Württemberg. (Germanıa Benedictina,hrsg. VO'  - der Academia Benedictina, Augsburg { 23—144;108 Aegıidius Kolb, Praesidium und Professorenkolleg der Benediktiner-Universi-tat Salzburg 1734 bis deren nde 1810, in 83, 1972 663—716; GebhardSpahr, Weıingarten, und die Benediktiner-Universität Salzburg, 1n : Weıingarten
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cıpıa Jurıs ecclesiasticı“ des Gregor Zallwein (Salzburg)*® und une 1mM 18
Jahrhundert wieder außerst aktuelle Interpretation der Konkordate der
deutschen Natıon tast wörtlich nach Johann Kaspar Barthel (Würzburg)*”
vor;}} Abt Coelestin  112 VO  z Kaisersheim (Kreıs Donauwörth) nahm 1772
seınen Konventualen Ulrich Mayr“ Angrifte aus Rom 1n Schutz, die
ıne VO:  a der Universität Ingolstadt und dem bayerischen Zensurkollegium
ANSCHNOMUILLCH! Dissertation ausgelöst hatte.114 ayrs Kritik der Kirchen-
politik der römischen Kuriıe und die /Zitation „gallıkanıscher“, „episkopalı-
stischer“ und protestantischer Autoren der Grund einer Denunzıation
1in Kom SCWESCHL und hatten Querelen zwischen Bayern, Rom und dem
Reichsprälaten VO  - Kaıisersheim geführt.”” Im vorderösterreichischen W.ıb-
lingen (bei Ulm) benützte Amandus Storyy 16 noch VOLr der Landesuniversität
Freiburg 1 Breisgau die uenl josephinischen Lehrbücher.117 Joachim Kra-
mer  115 VO  3 Weıingarten und Ulrich Mayr übernahmen einzelne Elemente des
Kirchenrechts VO:  } Paul Joseph Rıegger,  119 einem der bedeutendsten Oster-

Fın Beitrag RN e1istes- und Gütergeschichte der Abtei Festschrift ZUr

900-Jahr-Feier des Klosters Abte1 Weıingarten 1956, 106—-136
109 Gregor Zallwein, Principia Jurıs Ecclesiasticı universalis particularıs Ger-

manıae DE Tom I-1IV, Augustae Vindelicorum Oenıipontı 1763
110 Johann Kaspbar Barthel, Opuscula Juridica varıl Argumenti! nuperrime sorsım

jam VeTrOÖO ob Rarıtatem Doctissımorum 1rorum Desiderium collecta edita. Tom
1.—L1L., Bambergae, Franctfurti Lıpsıae,

111 Krapf, Ignographia; dersS.; Assertiones Juridicae Jure Naturali, Gentium,
Canon1co Cıiviılı utroque Publico Priıvato NeC 10  - Feudalıi Criminalı selectae
i Riedlingae 1769 (hier lıegt eine Zusammentfassung der Ignographia 1n Thesen
VOFTFr

112 Coelestin Angelsprugger: geboren 11 1726; Profeß Ü 1745,
Zu Abt erwählt am 20. dr r &8 Er starb 1783 (Lindner, Monasticon,
105 43)

113 Ulrich Mayr geboren 1791, 1761 Eintritt 1mM Kloster Kaisersheim,
1785 Hofprediger be1 Herzog arl Eugen von Württemberg, 1788 Ordensaustritt;
1794 Pension, 1796 wieder der Hofkapelle, 1798 Pfarrer 1n Altıngen. Er starb

1811 (Sägmüller, Die kirchliche Aufklärung, 118
114 Udalrıcı Mayr, Bıga Dissertationum De Nexu Historiae Literarıae CU) Studio

Theologiae; Nexu Statisticae CU Jurisprudentia Ecclesijastıica. Editio Altera,
1774

115 eueste Religionsgeschichte der Aufsicht VO:  $ Christian alch V,
17755 217256

116 Amandus StO7r. geboren 1743, Proteß KT L: 1766, gyestorben
1818 (Lindner, Dıie Schriftsteller CLB 1n OB I 1584, 113 £;)

W Michael Braig, Kurze Geschichte der ehemaligen vorderösterreichischen Abtei
Wiblingen 1ın Schwaben. Isny 1834, 315

118 oachım Kramer: geboren 1756, Profe{ß Ln 1779 gvestorben
1816 (Lindner, Die Schriftsteller ()5:B 1n Württemberg, 1n I 2 1882,

279
119 Joachım Kramer, An Concordatum Aschaffenburgense ınter Nicolaum

Pontificem Nationem Germanıcum LaNqUaMı Regula Concordatorum respiciendum
S1t? Cum Positionibus Jure Ecclesiastico EetC. Constantıae 1787, (Kırchenbe-
oriff); dersS.; Materies Tentamıiını1s Publicı Jure Ecclesiastico, Litteris Salemitanıiıs
1/7/90; (Kirchenbegriff); Mayr, Bıgamen Dissertationum, 103 Beide übernahmen
VvVon aul Joseph Rıegger den Kirchenbegriff, der den Primat nicht mehr ın die
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reichischen Rechtsgelehrten.!? Rezıpıerte der schon Thomas Lech-
eitner Aaus Beuron in seinen Werken anfangs den Wolfschen Rationalısmus,wandte sıch spater mehr der Philosophie Immanuel Kants 71  121 Der
letzte Abt VO  5 Weingarten und trühere Salzburger Protessor Anselm Rıttler
erhielt 1n der aufgeklärten „Mainzer Monatschrift“ hohes Lob für seine
beiden ekklesiologischen Werke 122 Benedikt Wenz VO  5 Schussenried über-
ahm 1787 in seiner „SyNopsıIs theologiae dogmaticae“ die yleiche eit
ıne Flugschrift, die ZUgUuNnNsten der Emser Punktation geschrieben war,  123 als
sıch sein eigener Abt Joseph Krapf im Reichsprälatenkollegium besorgt überdie Konsequenzen der Emser Punktation für die Verfassung der Reichs-
abteien zußerte.1?4 Ähnlich verhielt siıch ın Weıingarten. Dort Warnte Abt
Anselm Rıttler VOTL einem deutschen „Gallikanismus“.125 Gleichzeitig stelltesiıch Joachim Kramer (1787) hinter den VI Artikel der Emser Punktation,die Fürstenkonkordate (1447) als die eigentlichen deutschen Konkordatebetrachten.!?® Ulrich Peutinger*' VO: Kloster Irsee Setiztfe sıch in der Reli-
Z10NS- und Offenbarungsproblematik MIiIt Kant und Fichte auseinander.1?®
Benedikt Marıa Werkmeister,!?9 ine der großen Gestalten der Wende des
Z 19 Jahrhundert und spater tührender Stelle Neuautbau derkatholischen Kirche in Württemberg beteiligt, hat bis heute keine ihm AaNSC-

INnNnessene Würdigung ertahren.13 Das Reichsstift Neresheim kam durch ıh

Definition aufniımmt. Damıt werden die efinitionen Bellarmins un Honore deTournelys, die ma{ißigeblich A abgelehnt. Diıes verdient Beachtung.120 Eckhart Seifert, aul Joseph Rıegger 775 Eın Beıitrag ZuUur theoretischenGrundlegung des
>5 Berlin 1973

Josephinischen Staatskirchenrechts (Schriften ZUr Rechtsgeschichte
121 Rıchard Van Dülmen, Sebastian Seemiller (1752—-1798) Augustiner-Chorherrund Protessor 1n Ingolstadt. Eın Beıtrag ZUT. Wıssenschaftsgeschichte Bayerns 1m 18ahrhundert, 1n 7151 2 9 1966, 502—-547; 530
122 Maınzer Monatschrift I 1785, 95 (Rittler verftaßte: Ecclesia De1 V1V1

Uup: immobilem eiram undata, Salısburgensi 1782 und Ecclesia credentium,mundo COALEVA, Salısburgensi123 (Dominiıkus “VO  S Brentano),hält sıch die bischöfliche Macht
Kateketischer Unterricht über die Frage: Wıe Ver-

päpstlichen. Eıne Zeıitschrift ZUT. Aufklärung derteutschen Nuntiaturirrungen, 1787; Benedikt Wenz, 5Synopsıs theologiae dogmaticae.Ulmae 178 98
124 HStA Stuttgart 362/Bi 3.’ Krapf den Direktor des Schwäbischen Reichs-prälatenkollegium 1787
125 ebd., Anselm Rıittler 1787 den Direktor des Schwäbischen Reichs-prälatenkollegiums.126 Joachim Kramer, An Concordatum Aschaffenburgense, f.; und 21923127 Ulrich Peutinger: geboren 175%, Protfefß I1 72Professor 1n Salzburg (Dogmatıik), 1804 —1806 Proftfessor 1n Wıblingen Erstarb 1817 1n seinem Heimatkloster Irsee (Lindner, Bayerische Schrift-steller 2’ 174)
128 Ulrich Peutinger, Religion, Offenbarung und Kırche, 1in der reinen Vernunftaufgesucht. Salzburg 1795
129 Benedikt Marıa Werkmeister: geboren 1745,Z undHofprediger 1n Stuttgart, 1807 Geistlicher Rat 1817 Oberkirchenrat. Er starb1823 EIAK I6: 1965, 1054
130 Es 1St immer noch benützen: August Hagen, Benedikt Marıa VO  3 Werk-
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und Magnus Fayus}3 1n den Verdacht mangelnder katholischer Gesinnung.  132
Der letztere erhielt se1ner theologischen Thesen MN VO Augsburger
Ordinarıat ein Predigtverbot, das S® aufgehoben wurde, als ıhm die Vr
versität Dıllingen die Orthodoxie bestätigt hatte.!3

„Deutschlands Jahrhundert“ (1782) elerte Georg Vogler AaUuUs Schus-
enried als einen der ersten aufgeklärten Mönche Schwabens.1% Se1n Mıt-
bruder Alexander Kırchmair kritisierte das rühere Schulmonopol der Je-
sulten und hielt ıne Apologie ZUQZUNSICH der Klöster für verspatet. S1e soll-
ten vielmehr ihre Nützlichkeit für die Allgemeinheit durch Errichten VO  —
Schulen Beweıis stellen.!® Wıe Vogler sympathisıerte auch Jakob
Danzer Aaus Isny miıt der Josephıinischen Kırchenpolitik.!®® Danzer und Werk-
meister übrigens auch Miıtglieder des Iluminatenordens 1n Bayern.  137

Das moraltheologische Werk Jakob Danzers führte 1792 seliner Ab-
berufung als Protessor in Salzburg#” Danzer sah die notwendige Retorm
der christlichen Theologie als Reinigung VO  n einer überholten
Scholastik, den Machtansprüchen der Theologen und dem Dogmatısmus autf
den Kanzeln. Dabei oll 7zwiıschen der „reinen Religion“ und den Kirchen-
WI1e Schulsystemen unterschieden werden, obwohl diese unauftlöslich mıiıteıin-
ander verbunden schienen.1? Ebenftalls 1ın Salzburg wirkte Tiberius Sar-

140LOY1 VO Kloster Zwiefalten; hatte das ehrgeizige Ziel, seine Schüler in
der Lıiteratur, den Bedürfnissen der eIit entsprechend, Nier-
richten. Moralıtät wiıird bei ıhm Z Hauptobjekt theologischer Wıssen-
schaften und ihre Verwirklichung 1n den Gemeinden ZuUur wiıchtigsten Aufgabedes yeistlichen Standes.14!
meıster, 1n Dıe 1r Aufklärung 1in der 107zese Rottenburg. Bildnisse A4us
einem Zeitalter des Übergangs, Stuttgart 1953, GT

131 Magnus Faus geboren V1 1765 Prote{ß 1781, gestorben
1810 (Lindner, Die Schriftsteller O.S5.B 1n Württemberg, 1in 6, 2) 18895,10 £.)

132 Ludwig Reiss, Der Reichsprälat Michael Dobler, des ehemaligen Reıichsstiftes
Neresheim 45 un etzter Abt D—E1s Kempten und München 19155 A&

133 eb 4348
134 Deutschlands Jahrhundert. Hrsg. VO  3 Johann Sebastian VO:  - Rıttershausen

1, 1762 759
135 UÜber die Erziehung ın Klosterschulen. Be1 Gelegenheit der Preisausteilung 1n

dem Reichsstifte Schussenried Ende des Schuljahres 1794 Riedlingen, 28
136 osephs des TOSSenN Toleranz. Eın theologisches Fragment, 1783 (In den Öötf-

tentlichen Bibliotheken der Bundesrepublik mehr nachweisbar).137 Rıchard Üd  s Däülmen, Der Geheimbund der Iluminaten. Darstellung Ana-
lyse Dokumentation. Stuttgart-Bad Cannstatt 1975, 441 und 452

138 LEn d 1959 162
139 Beyträge ZUr Reformation der christlichen Theologie überhaupt und der

katholischen Dogmatik insbesondere. Von einıgen Freunden der Wahrheit. Erstes
Heft, 1795; Z C}

140 Tiberius Sartorı: geboren 1747, Profefß 11 1766,
Professor 1in Salzburg. Er starb 1798 (Lindner, Die Schriftsteller OS
1n Württemberg, 1n 4, I 1853, Z

141 Eın eolog nach dem Geiste der Lıteratur und den Bedürfnissen
der gegenwärtıgen eIt. Eıne Schrift für junge Theologen den Universitäten.
Salzburg 1796 KT
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Daß nıcht LLUL einzelne Mönche der Aufklärung anhıngen, sondern sich
auch Ar Ordensverbände M1t außerster Vorsicht dieser ewegung öftne-
tecN, zeıgen die Beschlüsse der schwäbischen Benediktinerkongregation VO

Heıiligen Gelst 178 auf die WIr bereits verwiesen haben Hıer wurde nıcht
NUr beschlossen, den Tagesablauf abzuändern; 119  - einıgte sich auch auf die
Lehrbücher, die beim Unterricht der Mönche verwendet werden sollten: In
der Moraltheologie genehmigten die bte 4{3 A, die Werke VO  w Sıg1smund
Storchenau (1751<1797) Jakob Anton Zallinger ZU Thurn (1735—1813),
Augustin Schelle (1742—-1805)** und Johann Miıchael Sailer (1751—-1832).
Für die systematische Theologie werden Petrus Marıa Gazzangıa bis

Joseph Bertier1 (1743—1806),* Stephan Wıest (1748—1797),"® An-
tON1US Luby (1749—1802),**7 Paul Gabriel Antoine (1678—1743)"® und Sım-
pert Schwarzhueber (1727—1795)) * empfohlen. Das Kirchenrecht soll nach
Philıpp Anton Schmidt (1734—1805)*” un: Willebold eld gelehrt werden.
Den Professoren wurde aber ausdrücklich verboten, dem katholischen ]au-
ben schädliche Prinzıpien vorzutragen und AaUuUsSs protestantischen Autoren VOI-

151zulesen.

Kritik blösterlichen Leben durch einzelne Ordensmitglieder
Direkte Auswirkungen der ordensteindlichen Aufklärung, die den quali-

atıven Unterschied 7zwiıschen bürgerlichem un klösterlichem Leben drastisch
herausstellte, auf das monastische Selbstbewußtsein der Mitglieder lassen sıch
DUr Einzelbeispielen zeıgen. Denn Opposıtion und „Mifßvergnügen“
schlagen sıch 1Ur selten literarisch nıeder.

In den Klöstern des Schwäbischen Reichsprälatenkollegiums übte Benedikt
Marıa Werkmeister als erster ANOILYIN Kritik. In se1inem „Reformationsplan“
VO  3 FZ872 verlangt die vollständige Beseitigung der Bettelorden, da be1i
derem „niedrigem relig1ösen Denken“ keine „Aufklärung“ se1.
Be1 den anderen Orden 111 deren Verschiedenheiten beseitigt und dıe
Zahl der Klöster reduziert sehen.  152 Außerdem sollen die Mönche gyenerell
wiıieder Laıien werden. Dadurch verlören die monastischen Stiftungen iıhren
geistliıchen Charakter und die bte könnten keine quasıepiskopalen Rechte
mehr beanspruchen.  153 Werkmeister ZWar einen Klostereintritt miıt

142 Hugo Hurter, Nomenclator literarius Theologiae catholicae. Tom 64-
1869), ISIE I 280

143 Lindner, Bayerische Schritftsteller 1, 164
144 Hurter V { 330
145 ebd., 637
146 LTE 10, 1964, 1119
147 "ThK 6, 1961, 1169
148 LTh E 1957:; 662
149 "ThK EO: 1964, 536
150 LThK 10, 1964, 434
151 StA Augsburg: Benedikt Baader 1 190—198 (Rezeß
152 Unma({ßsgeblicher OrS:  ag ZAHT Reformation des nıedrigen katholischen Klerus.

Nebst Materialien ZUFF Reformation des höheren. München E782; 6—14
153 ebd., P E3 59
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Jahren, verlangt aber, die endgültigen Gelübde bei Männern erst 1m 40.,
be1 Frauen 1m Jahr ablegen lassen.  154 Die Verwaltung des Besıitzes oll
der Kontrolle des Konvents un der Landesherrn unterliegen.  155 Grofßen
Wert legt Werkmeister auf ine colide Ausbildung der Mönche Eıne Spezla-
lisıerung hält schon eshalb für erforderlich, genügend Fachlehrer tür
Klosterschulen erhalten.!5® In vielen Eınzelvorschlägen führte dann
AauUs, wıe Klöster tür den Staat nützlıche Arbeit eisten könnten.!>7 Kritik
iußerte auch der schon mehrfach erwähnte Benediktiner Danzer AZUuUSs Isny.
Grundsätzlich Zing VO'  5 einer posıtıven Beurteilung des Ordensstandes Aaus
Er WAar der Meıinung, da{fß oft die besten Talente in die Einsamkeit gıngen,weıl S1e dort ohne dorgen ihr materielles Wohl die Wahrheiten NEeUuU
durchdenken können:;: durch ständig „NCUC Aufklärungen“ verfeinerte sıch ıhr
Gefühl.158 Doch Mu: Danzer auch Mängel eingestehen. Die Mönche streiten
sich diktatorisch es:  ber Religionssachen, Benediktionen, Exorzismen und ale-
fizien. Sıe betragen sıch oft „unevangeliısch“ auf der Kanzel. Ihre Kasuistik
und „dornreiche Scholastik“ sind bekannt.!® Danzer versucht auch das oft
talsch gezeichnete Biıld VO  5 der Rückständigkeit der Klöster korrigieren:
Es gyebe viele aufgeklärte Mönche, DUr stünden S1e talschen Platz,
iıhre Fähigkeiten nıcht ZUr Geltung gelangen könnten.16% Statt billıger
Schmähschriften verlangt Vorschläge, w1e die Prälaten die vorhandenen
Mißbräuche beseitigen könnten. Besonders notwendig hält Danzer 1ne bes-
CLE Ausbildung der Mönche, weıl dadurch schließlich aller Müßiggang, —-
echte Religionsbegriffe, talsche Andachten und Frömmigkeit beseitigt werden

161könnten.
1784 polemisierte Franz eorg UVebelacker,}® der kurz UVOo Aaus dem

Kloster Petershausen ausgetreten Wal, die Orden, besonders die schwä-
bischen Reıichsprälaten. In kräftigen Farben schildert die geschichtliche
Entwicklung: Aus Laienmönchen der frühen eit sej]en Halbbischöfe und
Halbkönige, „MIt Gold, Sılber, Dienerschaft, Lackeyen, Mohren, Hellepar-
dıer, Beamten und Soldaten ausgeruüstete hochwürdigste freye Blutrichter“
geworden.!® Besonders ereıtfert sıch die Trunksucht, die Schwelge-

154 eb: 155 Reflexionen, f 1783, 1077
ebd., 61; 159 ebd.,
eb; 46—92 160 ebd., 6, 17803

157 eb 101—-106 161 eb € 1783,
162 Franz Georg Vebelacker: geboren 1742, 1761 Eintritt be1 den Bene-

diktinern 1n Petershausen. 17852 1in Donaueschingen fürstl. Geistl. Rat, Studiendirek-
COr, Bibliothekar un Historiograph, 1783 Ordensaustritt, 1785 Baudirektor ın
Sıngen. Danach häalt sıch 1n 1en auf. (Paul Motz, Die Neubauten der ehemaligen
Benediktiner- un Reichsabtei Petershausen bei Konstanz 1 Jahrhundert, ın
Schriften des ereıins tfür Geschichte des Bodensees un! seiner Umgebung 7 9 1961,
26—51; 29 f Anm 11}

163 Der von seinem Ursprunge bis aut diese Stunde in seiner Blöße darge-
stellte Mönch, der Frag Was sind Priälaten? ntwort: S1e scheinen, W ds Ss1e ıcht
sınd, und sınd, WaS sS1e ıcht scheinen. Eıne Anekdote ZUFr alten und Kirchen-
gyeschichte Deutschlands AUuUS ächten Quellen SCZOSCH Kaiser Josephs des (sroOs-
SCH, Beschützers der Wahrheıt, VO:  v Johann Kleeraube, gedruckt Pfaftenhausen
1784, 44
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reien, die Rıivalıtäten, die lasche Disziplin und die schwachen bte der
Reichsabteien.1% Nach Meınung UVebelackers widerstreitet die Pracht der
Klöster (z Ottobeuren), die Kanonen der Abtej Salem bei Überlingen)
und die Ehrsüchtigkeit der Prälaten, die iıhren Ausdruck in ständigen Rang-
und Zeremoniellstreitigkeiten findet, eindeutig den Intentionen der Ordens-
gründer.  165 Die wenıgen talentierten Mönche behandelt INn  z als Störentriede
un befördert sS1e nach Möglıichkeit auf Exposıturen oder in Frauenklöster.
Ist dies nıcht durchführbar, haben s1e 1m Kloster 1e] leiden Sie resign1e-
HST innerlich und tragen die Verpflichtungen, die AUS ihren Gelübden er-
wachsen, 1Ur mıiıt Wıderwillen und als Last.1%® Die Ov1zen erhalten ıne
schlechte Erziehung: Die Unfehlbarkeit des Papstes, die Verteidigung der
klösterlichen Exemtionen, Kasuistik und Aszetik gveben den Unterrichtsstoff
ab Literatur AUS VWıen, Leıipzıg, Berlin oder Göttingen bekommen die Jungen
Leute dagegen nıcht Gesicht.1%7

Kritisiert wurde Vebelacker durch den ebentalls „aufgeklärten“ Jakob
Danzer. Dieser W16€es die in vielem übertriebenen Anschuldigungen zurück,
mu{fßte aber wiederum Mifßstände eingestehen; diese konnten nach selner
Meınung aber nıcht durch „rasches Feuer“, sondern NUur langsam durch die
„Aufhellung des Verstandes“ in einer „gedeylichen Reformation“ beseitigt

168werden.
Wohl einmalig 1mM schwäbischen Raum isSt die Tat eines Bad Waldseer

Augustiner Chorherren. Er beantragte bei den Öösterreichischen Behörden die
Aufhebung se1ines Klosters. Diese erfolgte dann auch 1789.169

Der Kaisersheimer Zisterzienser G u1do Bröm  170 wandte sich die
Übernahme der Pfarrseelsorge durch die Klöster: Schon der ständıge Wechsel
der Mönche auf den Pfarreien lasse nıcht das nötıge Eintühlungsvermögen
aufkommen. Die alschen Religionsbegriffe und 1ne vertehlte Erziehung
verursachen oft Ha{ und Zwietracht in den Gemeinden.17! Bezeichnend 1S$,
daß die vielen Nebensächlichkeiten der Religion, VWallfahrten, Gnaden-
bilder, Amulette und Skapuliere Erfindungen der Mönche sind.172 Wıe 1m

164 eb 47290 166 eb 69—82
165 eb 112-115 167 eb 138—144
168 Was sınd Reichsprälaten und w1e SIN S1e c5S worden? Aus der Geschichte be-

antwortet, L %6 Die Ntwort Vebelackers Des Hrn Abb. VUebelackers ab-
genöthigte Ehrenrettung der Beantwortung der Mönchsbroschüre: Was sind Reichs-
prälaten, un: W1e sind S1e worden? Leipzıg 1785 (In den öftentlichen Bibliothe-
ken der Bundesrepublik ıcht nachweisbar).169 StB Augsburg: Annalium S1UE Chronologia, VIT, 18

170 Br.  OM Gu1do Franz X aver: geboren 1761 1776 Eintritt in das Klo-
ster Kaisersheim, 1793 1n den Diensten der Famıilie VO  - Speth 1n Untermarchtal,
1797 bis seinem ode nach 1810 Ptarrer 1n verschiedenen Gemeinden. (Franzarl Felder, Gelehrten- und Schriftsteller-Lexikon der deutschen katholischen Geist-
lichkeit I Landshut E 104—106).171 Parallele zwıschen dem achten Seelsorger un dem Mönche als Pfarrverweser.
Eın Beleg des Hrn Benedikt Stattlers wahrer un allein hinreichender Reforma-
tionsart des katholischen CSAMMTIECN ?riesterstandes, USW . 1792,179 ebd., 5763
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Kloster werden alle Übertretungen der Regel ständig mıt 1:  u testgelegten
Straten belegt; ebenso pragt die Straipredigt die Seelsorge des Mönches
Furchterregende Sıttenspiegel werden aufgestellt; geht das olk CZWUN-
SCIHL An Beicht. Eın Regularkleriker kann über solche Dınge iıcht urteilen;

1sSt untfähig, das olk erziehen.!73 Der Pfarrer einer Gemeinde sollte
der aufgeklärteste Staatsbürger sSe1N, als erster die landesherrlichen Gesetze
ertüllen und S1e den Mitbürgern begreiflich machen. Dies 1St für einen Öönch
nıcht möglıch.!”* Bröm empfiehlt deshalb, dafß Bischöfe und Landesherren die
Seelsorge durch die Klöster bis Zur völligen Umgestaltung des Mönchtums
StreNg überwachen.175

Beim 700jährigen Jubiläum des Klosters Zwietalten WAarnte 1789 der
Neresheimer Konventuale Carl Nack 176 realistisch und eindringlich davor,
den drohenden Getahren HAL MI1t Hılfe (Gottes entgehen wollen. Dıie
„Erfahrung 1St Zeuge, da{fß GOFf£t. Erhaltung der Klöster keine Wunder
thut“.177 Dıie Vorwürte das Mönchtum müften VO:  a den Klöstern selbst
Aaus der Welt gyeschaffen werden. Nack beklagt den oroßen Schaden, den ein
SLTUPP übelgesinnter, bösartiger Mönche“ oder eın einziger untähiger Abt
anrıchten könne. In den Klöstern sollte ıne Aufklärung Eınzug halten, die
nıcht 1Ur Schlechtes beseitigt, sondern Besseres dessen Stelle setzt.}®
„Nıcht Abgründe sollen s1e SCYN STG Klöster, die unersättlich das ett
der Erde sıch zıehen, und den Reichtum des Staates verschlingen; sondern

schönen wohltätigen Quellen wollen WIr S1e machen, die das Wasser,
welches Sie nehmen, wiedergeben un darınn ıhr Verdienst, ihre Ehre suchen,
dafß S1e mMIit ihrem egen auch andere glücklich machen.“ 179

Nach der Siäkularisation ZOS auch der ehemalige Prämonstratenser Aaus
Rot E Rot (Kreıs Biıberach) un spatere Stuttgarter Hotprediger Wılhelm
Mercy 1ne Biılanz: Das Wohlfahrtswesen des Staates mache einen roß-
teil der Klöster überflüssig. Zudem hätten manche durch ıhre prächtigen
Paläste den öftentlichen Unwillen gereizt. Die Ordensleute teilte Mercy in
W el Gruppen ein. Dıie einen hatten siıch der uen eıt geöffnet, aber
spat erkannt, da{fß ıhre Lebensart dem Evangelıum nıcht entspricht. Sıe
resignıerten. Dıie anderen dagegen ührten 1m Kloster eın gutgläubiges
Eeben.r181Maier, Auswirkungen der Aufklärung in den schwäbischen Klöstern  349  Kloster werden alle Übertretungen der Regel ständig mit genau festgelegten  Strafen belegt; ebenso prägt die Strafpredigt die Seelsorge des Mönches  Furchterregende Sittenspiegel werden aufgestellt; so geht das Volk gezwun-  gen zur Beicht. Ein Regularkleriker kann über solche Dinge nicht urteilen;  er ist unfähig, das Volk zu erziehen.”® Der Pfarrer einer Gemeinde sollte  der aufgeklärteste Staatsbürger sein, als erster die landesherrlichen Gesetze  erfüllen und sie den Mitbürgern begreiflich machen. Dies ist für einen Mönch  nicht möglich.!** Bröm empfiehlt deshalb, daß Bischöfe und Landesherren die  Seelsorge durch die Klöster bis zur völligen Umgestaltung des Mönchtums  streng überwachen.!?  Beim 700jährigen Jubiläum des Klosters Zwiefalten warnte 1789 der  Neresheimer Konventuale Carl Nack!?® realistisch und eindringlich davor,  den drohenden Gefahren nur mit Hilfe Gottes entgehen zu wollen. Die  „Erfahrung ist Zeuge, daß Gott zu Erhaltung der Klöster keine Wunder  thut“.”7 Die Vorwürfe gegen das Mönchtum müßten von den Klöstern selbst  aus der Welt geschaffen werden. Nack beklagt den großen Schaden, den ein  »Trupp übelgesinnter, bösartiger Mönche“ oder ein einziger unfähiger Abt  anrichten könne. In den Klöstern sollte eine Aufklärung Einzug halten, die  nicht nur Schlechtes beseitigt, sondern etwas Besseres an dessen Stelle setzt.!7®  „Nicht Abgründe sollen sie seyn — unsere Klöster, die unersättlich das Fett  der Erde an sich ziehen, und den Reichtum des Staates verschlingen; sondern  zu schönen wohltätigen Quellen wollen wir sie machen, die das Wasser,  welches sie nehmen, wiedergeben und darinn ihr Verdienst, ihre Ehre suchen,  daß sie mit ihrem Segen auch andere glücklich machen.“ 17  Nach der Säkularisation zog auch der ehemalige Prämonstratenser aus  Rot a. d. Rot (Kreis Biberach) und spätere Stuttgarter Hofprediger Wilhelm  Mercy*® eine Bilanz: Das Wohlfahrtswesen des Staates mache einen Groß-  teil der Klöster überflüssig. Zudem hätten manche durch ihre prächtigen  Paläste den öffentlichen Unwillen gereizt. Die Ordensleute teilte Mercy in  zwei Gruppen ein. Die einen hatten sich der neuen Zeit geöffnet, aber zu  spät erkannt, daß ihre Lebensart dem Evangelium nicht entspricht. Sie  resignierten. Die anderen dagegen führten im Kloster ein gutgläubiges  Eeben.181  e  19 cbd, 64-81.  * ebd., 955  1 ebd 15 £  176 Carl Nack: geboren am 11. 11..1751, Profeß am 28. 10. 1770, 1807 Pfarrer ın  Druisheim, 1821 Aufnahme ins Augsburger Domkapitel. Nack starb am 8. 7. 1828  (Lindner, Die Schriftsteller O.S.B. in Württemberg, in SM 6, 2, 1885, 20-27).  177 Jubelfeier, 104.  178 ©bd., 104—109.  19 ebd.; 105  180 Wilhelm Mercy: geboren am 9. 2. 1753, 1770 Klostereintritt, 1787 Hofpredi-  ger in Stuttgart, 1788 Ordensaustritt, 1798 Pfarrer in Gruol (Hohenzollern). Mercy  starb am 1. 7. 1825 (Sägmüller, Kirchliche Aufklärung, 135 £f.).  181 Wilhelm Mercy,  ber die aufgehobenen Klöster. Eine moralisch-religiöse  Abhandlung, Tübingen 1808, 4-22.g T E  ebd., 64-81.
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Benedikt Baader AZUS Elchingen stellte 1 etzten Jahrzehnt VOTLT der Siku-
larısation einen Zusammenhang zwiıschen dem in die Klöster eindringenden
Zeitgeist und dem Schwinden der Diszıplin her 17972 beklagte CI, da{fß der
Freigeist sıch einschleiche Die Mönche brechen das Stillschweigen, beobach-

TL schlecht und recht die Klausur, vernachlässigten die geistlıchen
Übungen, lesen 7uviel die Zeıtung und suchten 1Ur angenehme Ämter. Der
„Spirıtus Monastico-Benedictino“ sel 1m Schwinden begriffen; 1980858 Gott al-
lein könne da noch helfen.182 Auch ın den nächsten Jahren sah Baader noch
keine Besserung.  183 1797 erklärte lapidar: Die Mönche stehen miıt der
Ordensdiszıplın auf Kriegsfufß.!® wel Jahre spater stellte resıgnıert test,
dafß der „Klostergeist“ bei einigen Mönchen bereits völlig ausgeflogen sel.  185
Im Jahr 1800 WAar nıchts mehr übrig geblieben als der ZuLie Gottesdienst:;
Stillschweigen und Armut wurden 1n Elchingen nıcht mehr beachtet.186

ASt die gleiche Zeıt, nämlich 197 verwıes der Roter Oberamtmann
olb ausdrücklich autf die schlechte Disziplin in Schussenried, sıch der
Subprior Salesius verbat, Prior e1nes solch undiszıplinierten Klosters
werden.  187 Aus anderen Gründen begrüßte Nikolayus emmele 188 AUS
Ochsenhausen nachträglich, daß sein Kloster aufgehoben worden WAaT: 95
meın Gott, Ww1e eid war mıir, WenNnn ich wieder 1n dieses Gefängnis zurück
müßte. Ja, der Grummbach | Krumbach, idyllıscher Bach 1in Ochsenhausen]
1St schön, aber erinnerst du dıch noch daran, daß WIr 1Ur Aufsicht
ausgehen konnten? Wıe ohl 1st’s mMI1r in Gottes freier Natur.“ 1

Klosteraustritte ın der Aufklärung
Im etzten Drittel des Jahrhunderts nahm die Zahl der Ordensaus-

trıtte auffallend Stellt INa  a in Rechnung, welche Schwierigkeiten über-
wunden werden mußten, ıne Siäkularisation erreichen, verdient
die Zahl Beachtung. Es Wr nıcht leicht, den notwendigen Rekurs nach Rom
überhaupt TST einzuleiten und VO  5 einem Landesherren den Tischtitel
erhalten. Im Kloster selbst wurde der Austrittswillige melistens VO  w der
Gemeinscha f} gemieden. Er wurde sorgfältig VOTLT der Offentlichkeit abge-
schirmt: nıcht selten kam 1n Klosterhaft und Wr kaum mehr tahıg,
seıne Sache voranzutreıben. Dies erklärt auch, weshalb die meısten Gesuche

182 StA Augsburg, Benedikt Baader, Z 367
1584

ebd., S 196
eb 4,
eb! 4, PE

6 eb 4, 333
157 BO  E Rottenburg, Konstanz, Kloster Schussenried: Siäkularisation des P. Adrian

Deeger AUuSs Schussenried, Oberamtmann Kolb den Dekan des Landkapitels
1797

188 Nikolaus Remmele: gyeboren 1773 Protfef(ß 1792 gestorben 23
1811 (Geisenhoft, 211

189 Johann Baptıst Pflug, Aus der Räuber- und Franzosenzeıt Schwabens. Die Er-
innerungen des schwäbischen Malers aus den Jahren Neu herausgegeben
von Max Zengerle. Weißenhorn 1968, 103
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VO'  a außerhalb, z. B VO  - Klosterpfarreien Aaus, eingereicht wurden. och
wichtiger aber WAar die zunehmende Abneigung gegenüber dem „Monachıs-
MUS  06 in der OÖffentlichkeit: auch stellten die landesherrlichen Reformma{ßs-
nahmen mit ihren Eingriften 1n konstitutive Elemente der Ordensvertas-
SUNSCI die Unantastbarkeıt, den sakrosankten Anspruch des Ordens insge-
SAMt und jedem Mitglied gegenüber Sanz allgemeın 1n rage und machten
manchem Mut, se1n persönlıches Schicksal celbst 1ın die and nehmen und
den Schritt in die viel zıtlerte „Freiheit“ d  N.

Wenn die rage des Ordensaustrittes besprochen wird, mufß auch das Pro-
blem der „Berufung“ ZuUur Sprache kommen. Hinreichende Musikalıität für
das Chorsingen und gute Leistungen 1m Studium galten VO:  3 seiten des Klo-

als Aufnahmekriterien.  190 Die Klosterschulen dienten dazu, gyeeigneten
Nachwuchs finden Zahlreiche Mönche A2US Orten klöster-
lıcher Herrschaft: hier hatten geeignete Kandıdaten die Möglichkeit, iıne
Empfehlung erhalten. Von se1ten der Eltern und Verwandten stand die
soz1ıale Sıcherung der Kinder 1mM Vordergrund. Dies wurde von den Kritikern
der Orden bewufßt herausgestellt.

Wenn INa  a die Siäkularisationen 1n den schwäbischen Klöstern betrachtet,
kann INa  5 W€1 Gruppen unterscheiden. Die ıne verläßt das Kloster AUuSs

persönlicher Unzufriedenheit. Gegenüber früheren Zeıten haben S1e jetzt
ıne orößere Chance, iıhr 7iel auf legalem Weg erreichen. Die andere
Gruppe sind. die Gebildeten, oft Fähigsten eıner Abtei überhaupt. S1ie werden

den eigentlichen „Opfern“ der Aufklärung. Ihr VWıssen, iıhre Theologie
und die daraus resultierende Kritik herkömmlichen Mönchtum erlaubt

iıhnen nıcht mehr, das gewohnte Klosterleben weiıter vollziehen.
Um mit Beispielen AUS der YTSten Gruppe beginnen: 1773 wurde

Sımpert oll Aaus Elchingen entlassen.  191 FEın Jahr spater verliefß Johann
Nepdomuk Schad nach Streitigkeiten 7wıschen Abt und Konvent, bei denen

Anführer SCWESCH War und die nıcht befriedigend gelöst werden konnten,
Wettenhausen. Er Sing nach Augsburg, erhielt bald daraut eın Benefizium in
Bıssıngen (bei Dillingen) und starb 1776 als Ptarrer VO  3 Mörgen be] ırch-
heim.1?? 1782 verliefß die kranke Chorfrau Marıa Vıktoria “VO:  S Felsenberg  193
auf Betreiben ihres Vaters mit Erlaubnis der Wıener Nuntıiatur das Zister-
zıenserinnenkloster Gutenzell, in Wıen VO:  - Ärzten behandelt WeTli-

den. Die Abitissın wart iıhr VOTL, S1€e habe siıch ın ıhrer Jugend schädliche
„ Weltgrundsätze“ angee1ıgnet. Dıie Krankheit habe iıhren Grund 1n eiınem
unzufriedenen Geıist. Dies se1l gefährlıcher, Je dichter die Wurzeln der
Unzutriedenheit wachsen und sıch noch vervieltältigen. Als Marıa Viktoria

190 SA Augsburg, Benedikt Baader, I: Jahrschrift 6’ 1830, 165
191 BayHStA München, AbDt. Kloster Elchingen, Litteralia
192 BOA Augsburg, Cta memorabilia, 81
193 Marıa Viktoria DON Felsenberg: geboren 1/7/30; Profefß Juli

1768, gyestorben nach 17858 ın Wıen (StA Im,; Wagnersche Buchdruckerei/5, Cata-
logus der Hochwürdig- un Wohl-Ehrwürdigen Frauen un!: Schwestern des Löblich-
Adelichen Reichs-Stifit un: Gotteshaus Exempti Ordınis Cisterciensis Guettenzell).
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1784 die Entlassung Aaus dem Kloster bat, setiztie S1€e Abt Xaverjus!* VO:  a
Kaisersheim, der die Paternıität über Gutenzell ausübte, ruck un
warft ihr Untreue vegenüber (sOtt un Kloster VOT. Ihre Furcht VOTLr Schika-
1i  $ 1n Gutenzel]l hıelt für leere Eınbildung und Gewissensberuhigung.Abt Xaverıus ylaubte nıcht, dafß Marıa Viktoria VO  — Felsenberg mi1it einer
solchen Entscheidung VOT Gott bestehen könne.1®5

In den Jahren zwıschen 1783 und 1785 kämpfte der VWıblinger Bruder
Basılius Bechler se1ne Entlassung. Er WAar auf Drängen seliner Mutltter 1Ns
Kloster CSHAaNSCNH, die als Vorsehung Gottes betrachtet hatte, da{fß iıhr ınd
aIn Vortag des Festes des Benedikt ZUuUr Welt gekommen WAar. Mıt allen
Miıtteln hatte S1e dann versucht, ıhren Sohn in einem Benediktinerkloster
unterzubringen. Bechler mufßte eiınen Jangen Kampf durchstehen, ehe seın
Ziel erreichen konnte. 1784 lehnte das Bischöfliche Ordinariat einen Antragaut Nichtigkeit der Profeß ab Daraufhin wollte Kaıiıser Joseph I1 direkt
bıtten, ihn AaUSs dem Kloster entlassen. Bechler dachte dabei die vielen
Klosteraufhebungen 1ın Osterreich. Abt Roman!?® VO  23 VWıblingen empfanddies aber als Provokation und SPEeIrte den Bruder kurzerhand ein Man zabıhm verstehen, der Kaiıser habe keine entsprechende Vollmacht; Bechler
oll sıch vielmehr Gott halten und 1n heroischer Überwindung den hölli-
schen Versuchungen, die iıh bedrängen, wıderstehen. Am März LL
konnte der La:enbruder nach Tübingen fliehen. Von dort Aaus ‚etrieb seine
Sache beim Kauser, der ıhm August 1784 erlaubte, ein Gesuch
Dispens einzureıchen, jedoch efahl, einstweilen nach Wıblingen zurückzu-
kehren. Da Bechler dort MIt Bestrafung rechnen mußßte, wandte sıch
ernNneut den Kaıser miıt der Bıtte, die Entlassung außerhalb des Klosters
abwarten dürten. Dies wurde ıhm Januar 1785 ZESTALLEL. Man
verwıes ıh auch nıcht mehr nach Rom als der zuständigen kirchlichen Be-
hörde, sondern den Bıschof VO  3 Konstanz.!?”

Be1i wel weıiteren Fällen lagen äAhnliche Gründe für ein Dispensgesuch
MÄTS weıl S$1e aut Drängen iıhrer Eltern 1Ns Kloster M, bean-
tragten 1788 iın Weißenau  198 und 1795 in Isny  199 Je eın Frater, ihre Protfefß
für ungültig erklären.

194 Francıscus X averius Müller yeboren Al 1741, Prote{ß 1764,
ZU Abt ewählt 3 1783 Abt Müller starb 1B (Lindner,Monastıcon, 105, Nr 44)

195 Gräfl T’örringsches Archiv Gutenzell: Entlassung der Marıa Vıktoria VOoNnFelsenberg Abtissin Ernst VO:  - Felsenberg 1782; Abt Xave-
r1us VO  } Kaisersheim 1784; Entlassung 1784

196 Roman Fehr geboren 1728 Profef(ß 4 14 1746, ZU Abt
1768 Fehr resıgnıerte 179 und starb bald darauf A1IL 11 1798

(Lindner, Die Schriftsteller OS 1n Württemberg, 1n 5 &s 1884, 104—106).197 BO  S Rottenburg, Konstanz, Kloster Wiblingen: Entlassung des Basılius Bech-
lerE auf Einzelnachweise wird verzichtet).198 BO  B Rottenburg, Konstanz, Kloster Weißenau: Nichtigkeitserklärung der
Profeß von Friedrich Hartmann, 1788

199 BO A Rottenburg, Konstanz, Kloster Isny: Nichtigkeitserklärung einer Profeß
1795
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Etwas dramatischer verliet der Fall des Franz X aver Schmid AUsS

elssenau. Dieser flüchtete November 1784 AUS dem Kloster. ber
Regensburg kam nach Erlangen. ıne VO  - Bamberg AaUuUs betriebene Rück-
führung in das Kloster mißlang. Der Flüchtige machte sich 1786 auf den

200Weg nach Rom, dort persönlıch se1ine Siäkularisation betreiben.
Eın anderer Prämonstratenser, Meinrad Banhard, tEA% 1796 AaUus dem

Orden Aaus, nachdem INn  a} ıhn VO  o der Roggenburger Pfarrei Christertshofen
(beıi Krumbach/Bayern) abberuten hatte.*%1 Bei dem Prämonstratenser Adrıan
Seeger AUS Schussenried lagen Ühnliche Voraussetzungen VOL, 1LUI W Ar se1n
Fall MIt großem Aufsehen verbunden. 1797 wurde nach einem halben
Jahr den Willen der Gemeinde VO:  a der Ptarreı Eggmansrıed (Kreıs
Ravensburg) zurückberufen: verweıgerte seinem Abt den Gehorsam und
kehrte nıcht nach Schussenried Zzurück. Aus Furcht VOrLr einer gewaltsamen
Zurückführung flüchtete einem Pfarrer ın der Nachbarschaft, ohne aber
se1n Bemühen ıne Säkularisation aufzugeben. An diesem Fall entzun-
dete sıch übrigens ein Konflikt 7zwischen dem Kloster Schussenried un dem
zuständıgen Landkapıtel Wurzach (Kreıs Ravensburg). Abt Sıard VO  e

Schussenried emporte sıch darüber, da{fß das Landkapiıtel einen ungehorsamen
Religiosen unterstutzt hatte. Der Dekan des Kapitels hingegen zeıgte kein
Verständnıis tür die Abberufung des Paters. TIypisch 1sSt auch die Beurteilung
durch Abt Bonaventura VO  3 VWeißenau:; charakterisierte Seeger als einen
Menschen, dem die Subordination lästıg geworden und dem daraus Freiheits-
lüsternheit erwachsen sel. 1798 konnte der Pater schlie{fßlich seine Säkularisa-

202t1on durchsetzen.
Etwas ruhiger verlief der Austritt einiger anderer Konventualen: S0

kehrte Gerard 1799 VO  - einem Aufenthalt in Esslıngen nıcht mehr nach
Kaisersheim zurück .2%®ß 1801 verließen Alphons Vögele  204 VO  an Ochsenhau-
sen  205 und Augustıin Rugel VO  e Isny  206 MmM1t der Erlaubnis der kirchlichen
Obrigkeit ıhre Klöster.

Die 7zweıte Gruppe, die WIr eben unterschieden haben, weist bekannte
Namen auf. Die meısten VO  w ihnen hatten schon VOL iıhrem Austritt als

200 BOA Rottenburg, Konstanz, Kloster Weißenau: Anirage 4USs Konstanz
dem tlüchtigen Pater 1786 Konstanz hatte EerSt 1786 durch Bamberg VO  - der 1784
erfolgten Flucht ertahren. Das eXemtfte Weißenau hatte keıine Mitteilung das
Bischöfliche Ordinarıat gemacht.

201 BO  x Augsburg, Res gesiae Collegız Ursbergensi verfaßt VO  a Grimo Korn-
Mann, 1796

202 BO  K Rottenburg, KonstanzZ, Kloster Schussenried: Säkularisation VOIl

Adrian Deeger, FA Deeger rhielt das römische Reskript 1798 Es
WAar ausgestellt 1798

203 BayHStA München, Kloster Kaisheim, Litteralia 143
204 Alphons Vögele: yeboren 30 762 Proftfe{ß 1782; gestorben

1816 als Pfarrer 1n Immenried (Kreıs Ravensburg), (Geisenhoft, 212)
205 BO  E Rottenburg, Konstanz, Kloster Ochsenhausen: Siäkularisation VO  —3 AT

phons Vögele, 1801
206 BO Rottenburg, Konstanz, Kloster Isny Sikularisation des Augustin Rugel,

1801 (Dekret DA

Ztschr.



354 Untersuchungen

Mönche die Aufmerksamkeit der Oftentlichkeit erregt. 1783 verließ Georg
Vebelacker das Kloster Petershausen ;** seiın Abt 1e ıh 1Ur ungsern 71e-
hen.  208 Der bekannte Pädagoge Beda Pracher?® kehrte 1786 dem Kloster
Neresheim den Rücken.210 Georg Vogler aus Schussenried übernahm 1789
die Stelle des Hotfpredigers 1n Buchau (Kreıs Biberach) und wurde dort 1796
Großkanonikus.21 Im VOTAaussCcHANSCHNCNH Jahr hatte ein anderer Hofpredi-
CI ın Stuttgart, Ulrich Mayr Aaus Kaısersheim, seine Siäkularisation O1-=-
reicht.212 Wılhelm Mercy Aaus Rot a dı Rot: der arz 1787 nach
Stuttgart gekommen WAar und 1m folgenden Jahr seinen Urlaub 1m Heımat-
kloster verbrachte,“!* wurde dort schlecht behandelt, da{flß ebenftalls
den Ordensaustritt anstrebte, W AaSs ihm noch 1M gleichen Jahr gelang.  214
1791 erwirkte der Stuttgarter Hotfprediger Benedikt Marıa Werkmeister 1n
Rom seine Säkularisation.2!5 Der in Salzburg entlassene und dort bereits
„weltlich“ ebende Proftfessor Jakob Danzer AaUusSs Isny verlief(ß 1793 den
Benediktinerorden.  216 Eın Jahr spater Z Gu1do Bröm (Kaısersheim) seinen
Ordenshabit AUS,  217 Ungefähr 1795 ieß sıch ein anderer Stuttgarter Hof-
prediger, Joseph Ludwig Albrecht 18 VO Prämonstratenserkloster Ursberg
(Kreıs Krumbach), säkularisieren. Im gleichen Jahr erhielt VO  w} rat
Fugger VO'  a Dietenheim (Alb-Donau-Kreis) die Pfarrei Regglisweiler Alb-
Donau-Kreıs).“** Schließlich hatten alle Hofprediger 1n Stuttgart außer
Fırmiıin Bleibinhaus?? Aaus der Zısterzienserabtei Salem ıhre Ordensverbin-
dungen gelöst.

207 Motz, Die Neubauten, 29 . Anm. 11
208 Briefe un Akten,
209 eda Pracher: geboren 17503 Profeß IF77/B: 1786 Ordens-

austrıtt, Pfarrer 1n Drackenstein, 1809 Pfarrer 1n Stockach/Baden, 1810
Pfarrer 1n Schörzingen (Ebingen) Er starb 1819 Payulus Weißenberger,Dıie Abtej Neresheim und ıhre Beziehungen Z Normalschulwesen 1m St. Galler
Land nde des Jahrhunderts, 1n SKG OF 1963 143—164; 284-302; 147
149

210 ebd., 148
211 Kasper, Das Reichsstift Schussenried, 301
219 Sägmüller, Die kirchliche Aufklärung, 135
213 Baıler, Die Briete, 109
214 ebd., 103 109
215 Jahrschrift 6, 1830, 539
216 BO  S Rottenburg, Konstanz, Kloster Isny: Sikularisation von Danzer,

1793
a Das gelehrte Deutschland der Lexikon der jetzt ebenden Teutschen Schrift-

teller Angefangen von Georg Christoph Homberger, fortgesetzt VO  3 Johann GeorgMeusel. IL 1805, 106
2”»18 Joseph Ludwig Albyrecht geboren 1755, 1791 Hofprediger 1n Stutt-

Sart, 1795 Pfarrer 1n Regglisweiler, nach 1800 Pftarrer 1n Edelried bei Augsburg,E1 Stadtpfarrer St. Georgen un spater in St. Ulrich 1n Augsburg; starb
1814 (Jahrschrift 6, 1830, 544 N219 ebd., 545

29l Fırmin Bleibinhaus: 1785 Hofprediger 1n Stuttgart, 1796 Beichtvater 1m Klo-
Ster Rothenmünster. Er starb 1m Januar 1797 (Sägmüller, Die kirchliche Aufklä-
rung, 2L
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Schluß
In einem UÜberblick csollten die „geistigen“ Auseinandersetzungen, in denen

sıch die schwäbischen Klöster 1in den etzten Jahren ıhres Bestehens be-
fanden, aufgezeigt werden. Neben einer breıiten Ablehnung, der Aufklärung,
die sıch durch die politischen Folgen der Französischen Revolution noch VT

stärkte, stehen Einzelpersönlichkeiten, die Ideen und Argumentation 1161

kannten und dadurch 1n Widerspruch ıhrem monastischen Leben gerleten.
Die Geringschätzung des Ordenslebens und ıne r1gorose Ablehnung des
„Monachismus“ 1m Jahrhundert hat be]1 vielen Ordensleuten ine nach-
haltıge Wirkung hinterlassen. Ihr Leben wurde VO  ; außen und VO  3 ınnen
iın rage gestellt. „lauten“ Kritiker verließen ıhre Klöster. Dies 1St nıcht
alleın M1t persönlıcher Unzufriedenheıit oder dem Schwinden der mönchi-
schen Gesinnung erklären. Dıie radikale Infragestellung geschichtlich enNt-

wickelter Ordensideale jeß ıhnen keine andere Wahl
Gab ıne Krise des Mönchtums? In einem Beitrag ZuU Band der

Germanıa Benedictinda wurde die begründete Vermutung geäußert, da{fß ine
solche Krise durch die Sikularısatıon (auch 1n der spateren Geschichtsschrei-
bung) überdeckt wurde und nıcht mehr often ZU Ausbruch kommen
konnte.  221 In der 'Tat war der Widerstand die aufgezwungene Säku-
larısıerung ger1ng. In diesem Zusammenhang dart nıcht übersehen werden,
da{fß die Klöster wichtige soziale Versorgungsinstitute 4S Die Frage einer
wirklichen „Berufung“ stand dabe1 aut einem anderen Blatt Die vielen
Austritte deuten dies Zumindest s1e können als Anzeıichen einer Krise

werden.

99  - Rudolf Reinhardt, Art. Isny, I Germanıia Benedictina, Band Baden-
Württemberg. Augsburg 1973; 320—330, 39723


